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J a JHer Arbeiterkrieg gegen den Krieg.
Der Kampf der internationalen Arbeiterſchaft gegen die Fort

ſetzung des Krieges, wie wir ſie gegenwärtig auf dem ruſſiſch polniſchen

Kriegsſchauplatz erleben, hat in Frankreich, England, Jtalien und ſo
gar in Amerika verſchiedentlich zu mehr oder minder nachträglichen
Aktionen geführt, doch haben wir an der Hand von Beiſpielen der aller
jüngſten Tage geſehen, daß dieſer Widerſtand bisher in nachhaltigſter
Form von der deutſchen Arbeiterſchaft geleiſtet wird. Lenin hat durch
aus zutreffend ſoeben in Moskau geſagt, daß in Frankreich zurzeit
der Boden für eine revolutionäre Tätigkeit nicht günſtig iſt, und es
iſt nicht zuviel geſagt, zu behaupten, daß die franzöſiſche Arbeiterſchaft
trotz gelegentlicher Anſätze für eine lückenloſe Durchführung des jüngſt
in dem bekannten Aufruf des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes an
gedrohten Weltſtreiks ſo gut wie vollſtändig ausſcheidet. Jn Amerika,
wo die Arbeiterbewegung zwar neuerdings auch einen erheblichen
Ausdruck mit dem Steuer ins revolutionäre Fahrwaſſer genommen
hat, iſt ſie trotzdem zu ſchwach, um Entſcheidendes leiſten zu können,
und wenn man die Politik der maßgebenden engliſchen Arbeiterführer
genauer anſieht, ſo wird man auch dort keine große Neigung zu kon
ſequentem Radikalismus feſtſtellen können. Man hat es ja auch er
lebt, daß bei dem großen Boykottverſuch gegen Ungarn in den Entente
ländern von der dortigen Arbeiterwelt wenig Nachhaltiges geſchah, und
daß ſchließlich nur die öſterreichiſchen Arbeiter die Sabotage der
Transporte wirklich durchzuführen ſuchten.

Wir haben nun gegenwärtig gerade einen intereſſanten Fall vor
uns, an dem ſich erweiſt, daß ſich die Jſoliertheit der deutſchen Arbeiter
ſchaft in der Frage der Waffentransporte in nachteiligſter Weiſe gegen
Deutſchland zu wenden ſcheint. Jn Danzig hat der dortige engliſche
Oberkommiſſar Sir Tower zunächſt die Konſequenzen aus der Weige-
rung der Danziger Hafenarbeiter gezogen und ſich daraufhin auf fran
zöſiſches Betreiben einen ſtrengen Verweis von London zugezogen.
Die Folge davon iſt, daß er am Donnerstag im Danziger Freiſtaats
parlament die ſchlimmſten Folgen androhte, wenn die Transporte nicht
glatt durchgelaſſen würden. Es iſt daher nur verſtändlich, wenn der
Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes jetzt in
einer Zuſchrift an den „Vorwärts“ feſtſtellt, daß es nunmehr bei der
franzöſiſchen und engliſchen Arbeiterſchaft liegt, die Verſendung von
Kriegsmaterial zu verhindern. Es droht in der Tat die Gefahr, daß
unter Umſtänden Danzig rückſichtslos den Polen zugeſprochen wird,
und der Deutſche Gewerkſchaftsbund handelt durchaus richtig, wenn er
andeutet, daß es nicht Aufgabe deutſcher Arbeiter ſein kann, eine
deutſche Stadt dem furchtbarſten Schickſal auszuliefern.

Eine deutſche Verſtändigungsnote an Korfanty.

Beuthen, 27. Aug. Seitens des Hauptausſchuſſes der vereinigten
deutſchen Parteien und Gewerkſchaften und des Plebiſzitkommiſſariats
für Deutſchland iſt heute nacht Korfanty folgende Verſtändigungs
note überreicht worden

Als Ergebnis der zwiſchen Jhnen und Rechtsanwalt Wollny einer
ſeits und Pfarrer Ulitzka und Sanitätsrat Dr. Bloch andererſeits am
23. Auguſt gepflogenen Beſprechung ſind folgende vier Punkte als
Vorſchlag von polniſcher Seite feſtgeſtellt worden

1. Entfernung der Sicherheitspolizei und Erſatzderſelben bis zur möglichſt baldigen Aufſtellung der Abſtimmungs-
polizei durch eine bewaffnete Einwohnerwehr (Hilfsvolizei), die zur
Hälfte aus Polen und zur Hälfte aus Deutſchen ſich zuſammenſetzt.

2. Aus weiſung derjenigen, die nach dem 1. Auguſt nach Ober
ſchleſten zugezogen ſind. Uber Ausnahmen, die durch berufliche, ge
ſchäftliche oder ſonſtige billige Intereſſen der Betreffenden gerecht
fertigt ſind, entſcheidet eine paritätiſch aus Deutſchen und Polen zu
ſammengeſetzte Kommiſſion unter dem Vorſitz eines Vertreters der
Jnteralliterten Kommiſſion.

3. Die Weigerung, die Waffen niederzulegen oder abzugeben,
ſoll mit den ſchärfſten Strafen, mindeſtens mit einjähriger Zuchthaus
ſtrafe und mit Verluſt des Abſtimmungsrechtes geahndet werden.

4. Von den politiſchen Parteien und Gewerkſchaften auf polniſcher
und deutſcher Seite ſoll ein gemeinſamer Aufruf an die Bevölkerung
zur Rückkehr und zum Frieden erlaſſen werden.

Dieſe vier Punkte finden unſere Zuſtimmung. Zu Punkt 2 wollen
wir nicht entſcheiden, inwieweit er zu 8 3 Abſatz 6 des Art. 88 des
Friedensverkrages in Gegenſatz ſteht. Es liegt im Sinne Jhrer Vor
ſchläge, wenn wir im Intereſſe des Friedens in Oberſchleſien und der
Sicherſtellung dauernder ungeſtörter Fortführung des Wirtſchafts
lebens noch folgende Punkte hinzufügen

5. Jeglicher Terrorx gegen Andersdenkende hat zu unter
bleiben, insbeſondere iſt jede Einwirkung durch Gewalttätigkeit oder
Drohnungen in den Arbeitsbetrieben oder im Privatleben, ſowie jeder
Zwang wegen Zugehörigkeit zu einer politiſchen oder wirtſchaftlichen
Organiſation unterſagt.
Zur überwachung und Durchführung dieſer Vereinbarungen iſt
für das Abſtimmungsgebiet eine paritätiſche Kommiſſion
aus Deutſchen und Polen unter dem Vorſitz eines Vertreters
der Jnteralliierten Regierungs- und Plebiſzitkommiſſion einzuſetzen.
Als erſten Akt des ernſtlichen Willens beider Teile zur Durchführung
der getroffenen Vereinbarungen halten wir die ſoſortige Veröffent-
Jichung des unter Punkt 4 vorgeſehenen Aufrufs an die Bevölkerung
für notwendig. Wir ſind zur ſofortigen Veröffentlichung dieſes Auf
rufs bereit und erwarten von Jhnen das Gleiche. Sie haben unſeren
Vertretern verſichert, daß der Aufruf Jhrerſeits den Frieden in Ober
ſchleſien binnen 48 Stunden wiederherſtellen würde. Sollten Sie da
her zögern, ſo müßten wir daraus entnehmen, daß Sie den gegen
wärtigen, ungeſetzlichen Zuſtand billigen und daß Sie zur Verwirk
lichung Jhrer Zuſagen nicht gewillt oder nicht in der Lage ſind.

Korfanty verkündet den Sieg der Polen in Oberſchleſien.
Beuthen, 28. Aug. Der polniſche Abſtimmungskommiſſar Kor

fanty und ſämtliche polniſchen Organiſationen erlaſſen einen Auf
vruf, worin es heißt: Die Sicherheitspplizei verläßt Oberſchleſien.
Es werden Bürgerwehren gebildet, die bis zur Übernahme der Sicher
heit durch die Abſtimmungspolizei Dienſt tun werden. Die alliierte
Kommiſſion in Oppeln einigte ſich weiter darauf, daß zugewan-
derte Deutſche, die in Oberſchleſten Unruhen und Pogrome gegen
die Polen veranſtaltet haben, aus gewieſen werden. t
den in allernächſter Zeit polniſche Kontrollenre bei den Be
hörden angeſtellt, die darüber wachen werden, daß in den Amtern keine
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Die Tſchechei gegen die deutſchen 6chulen.

Wien, 28. Aug. (WTB.) Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,
wurden die deutſchen Schulbehörden über die Auflaſſung von weiteren
100 deutſchen Schulklaſſen verſtändigt, ſo insbeſondere in Rumburg,
Trautenau und Johannisbad. Seit dem Veſtehen der tſchecho-ſlowa
kiſchen Republik ſind ſchon 400 deutſche Schulklaſſen aufgelaſſen worden.

Karls Pläne in ſterreich.
Wien, 28. Aug. Auch hier ſetzen die Anhänger des Kai

ſers Karl trotz der Ausſichtsloſigkeit ihrer Bemühungen ihre Pro
baganda fort. Erſt in der jüngſten Zeit haben in Wien geheime
Beſprechungen mit einem aus der Schweiz gekommenen Anhänger
des früheren Kaiſers ſtattgefunden. Dieſe Konſerenzen fanden aber
durch das Eingreifen der Behörden ein vorzeitiges Ende.

Monarchiſtiſche Amſturzplüne in Angarn.

Budapeſt, 28. Aug. Jn der ungariſchen Nationalverſammlung
machte der Landesverteidigungsminiſter Sreter Enthüllungen über
Umſturzpläne von Mitgliedern der Partei des früheren Miniſter
präſidenten Friederich, die darauf abzielten, den ehemaligen
Kaiſer Karl auf den ungariſchen Thron zu ſetzen. Der Miniſter
berichtete, daß im verfloſſenen Juli bereits ein rohaliſtiſches Kabinett
vorbereitet war und daß die Abſicht beſtand, die widerſpenſtigen Mit
glieder der Nationalverſammlung zu verhaften. Einem höheren Oſſi
zier war die militäriſche Führung der Bewegung angeboten Worden,
und dieſer erſtattete hiervon Anzeige. Dieſe Mitteilungen riefen
natürlich in der Nationaglverſammlung ungeheure Erregung
hervor. Es gab bewegte Szenen. Die Nationalverſammlung forderte
ſtürmiſch die Namen der Teilnehmer an dem Komplott. Der Präſi
dent beantragte hierauf eine geheime Sitzung, die geſtern ſtattfand und
der Erörterung der Angelegenheit gewidmet iſt.

Litauen gegen den übertritt der Ruſſen.
Kowno, 28. Aug. (WTB.) Nach eingegangenen Nachrichten

hat eine große Anzahl ruſſiſcher Truppen auf der Flucht vor den
Polen die litauiſche Grenze überſchritten und die Waffen abgegeben.
Die Litauer haben weitere Grenzüberſchreitungen mit Rückſicht auf
die Lebensmittelknappheit des Landes verboten.

Die rumäniſche Regierung geſtürzt?
Wien, 28. Aug. Aus Bukareſt iſt hier die Meldung eingetroffen,

daß die Regierung Avaxeſen geſtürzt worden ſei, die Regie
rungsbildung habe der Sozialiſt Floreſen übernommen, der
ein rein ſozialiſtiſches Kabinett bilden wolle

De Volſchewiſten in Meſopotamien.
London, 28. Aug. (WTB.) Nach einer Meldung der Times

aus Teheran haben die Bolſchewiſten von Baku aus bedeutende Ver
ſtärkungen erhalten und ſind in Enſeli gelandet. Die engliſchen
Verbindungen mit Meſopotamien ſind alle unterbrochen.

Aufruhr chineſiſcher Truppen
London, 28. Aug. (WTB.) Die Times melden aus Peking,

daß unter den chineſiſchen Truppen in Tungtſchan, dem öſtlichen Hafen
von Peking, ein Aufſtand ausgebrochen iſt. Eine Anzahl von Ge
ſchäftsläden wurden geplündert und ih Brand geſteckt.
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Waffen verborgen und dort keine Pläne gegen die polniſche Bevölke
rung geſchmiedet werden. Die Verhandlungen betreffend die Be
zahlung der Streiktage werden mit den Arbeitern noch geführt; bis
dahin haben wir erxreicht, daß infolge des Streiks kein Bergarbeiter
geſchädigt wird in Bezug auf Urlaub, Deputatkohle und Uberſchichten.
Falls die Arbeitgeber ſich darauf nicht einlaſſen ſollten, ſollen die
Arbeiterorganiſationen namhafte Unterſtützungen zahlen. Weiter
heißt es: Die Lage iſt derart, daß durch weiteren Streik und Unruhen
unſere gerechte Sache nur leiden würde. Wir rufen Euch deshalb zur
Aufnahme der Arbeit auf, zumal Gründe zum Streik nicht mehr vor
handen ſind. Gleichzeitig rufen wir auch zur Abgabe der Waffen auf.
Dieſe ſollen bis 28. Auguſt mittags 12 Uhr bei den Gemeindevorſtehern
niedergelegt werden. Ferner müſſen ſofort alle Angriffe auf die deutſche
Bevölkerung, die Reviſionen in den Häuſern, Straßenbahnen, Eiſen
bahnen und in den Straßen unterlaſſen werden, damit Ruhe eintritt.
Der Kampf, den wir geführt haben, war ein Kampf um die
Gleichberechtigung, auf die die polniſche Bevölkerung umſonſt
gewartet hat. Jetzt, wo wir unſer Ziel erreicht haben, müßt
Jhr unbedingt unſerem Aufruf Folge leiſten damit wieder Ruhe und
Ordnung in Oberſchleſien eintritt.

Die verhängnisvollen Folgen der Verhandlungen.
Breslau, 28. Aug. Nach den vorliegenden Meldungen aus

Beuthen ſtehen die Verhandlungen vor einem günſtigen
Abſchluß. Kommt es dazu, dürfte das Schickſal nicht nur des
Deutſchtums in Oberſchleſten, ſondern auch Oberſchleſtens ſelbſt be
ſiegelt ſein. Die Polen hätten dannaufder ganzen Linie
geſiegt und ihren Willen reſtlos durchgeſetzt. Die Folgen davon
wären unabſehbar. Die Abſtimmung, die gemeindeweiſe erfolgen
muß, dürfte unter der Leitung von Korfantys ſorgfältig ausgewählten
Gemeindevorſtehern und Landräten und unker der Kontrolle einer in
der Hauptſache polniſch orientierten Polizei ſtattfinden und die ganze
Arbeit der deutſchen Propaganda, der Heldenkampf der Sicherheits-
wehr, die Opfer aufrechter deutſcher Kreiſe einſchließlich der deutſchen
Arbeiter wären vergeblich geweſen. Es wäre ein fauler Frieden, der
den ganzen Verluſt Oberſchleſiens befürchten läßt.
Die plötzliche Schwenkung. von der es allerdings noch nicht feſtſteht
ob ſie von den deutſchen Arbeitern mitgemacht wird, iſt auf eine ſehr
geſchickte Arbeit hinter den Kuliſſen zurückzuſühren, bei der das ober
ſchleſiſche Zentrum, das ſich zum Reichszentrum meiſt in einem Gegen
ſatz befindet, die Hauptrolle ſpielte. Jmmer mehr ſchwenkt die ober
ſchleſiſche Sache in das autonomiſtiſche Lager ab, oder richtiger
geſagt in das Lager der Freiſtagtler, das der gemeinſame
Sammelpunkt der Oberſchleſter beider Sprachen zu werden beginnt

Weitere Ausdehnung des Polenaufſtandes in Oberſchleſſen.
Aus Breslau wird weiter gemeldet:
Der Polenaufſtand breitet ſich von Tag zu Tag weiter aus. Die

Verhandlungen der interalliterten Kommiſſion mit den poſniſchen Auf
ſtändiſchen ſind bisher ergebnis los verlaufen. Auch hat die inter
alliierte Kommiſſion ihr Wort, Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen,
bis zu dieſer Stunde nicht eingelöſt. Der Aufſtand hat den Kreis
Natibor erreicht und bedroht die Stadt Ratibor. Ferner ſind
die Kreiſe GroßStrehlitz und Coſel von dem Aufruhr ergriffen wor-
den. Ein überſpringen auf den Kreis Oppeln iſt nur noch eine Frage
von Stunden. Der Grenzort Colonnowska iſt bereits von Jnſurgenten
beſetzt. Die Entwaffnungsaktion in Oberſchleſten ſtockt. Jm Kreiſe
Pybnik haben ſich neuerdings auch die Jtaltener mit den
Polen verbrüdert. Wo es gelang den Aufſtändiſchen Waffen
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7 5Petersburg in ſchwerer Kriſe.

Helſingsfors, 28. Aug. (WTVB.) Alles deutet darauf hin,
daß die ruſſiſche Hauptſtadt Petersburg zurzeit eine ſchwere Kriſe
durchmacht. Jeder freie Handel iſt verboten und alle Geſchäfte ſind
geſchloſſen. Es werden zahlreiche Hausſuchungen vorgenommen. Für
die ruſſiſch-polniſche Front werden zahlreiche Zwangserhebungen
durchgeführt und große Truppenabteilungen gehen von Petersburg an
die Front ab.

Streik engliſcher Zeitungsſetzer.

London, 28. Aug. (WTB.) Nach einer Meldung der Pariſer
Humanite ſtreiken von geſtern Mittag ab in Mancheſter und
Liverpool die Zeitungsſetzer. Die Zeitungen können nicht er
ſcheinen.

Gtumſzenen im Hanziger Parlament.
Danzig, 28. Aug. Der Polizeipräſident von Danzig hatte am

24. Auguſt, in der Befürchtung, daß ein unverantwortlicher Haufen
die Verhandlungen des Parlaments gefährden könnte, die Beſetzung
der umliegenden Gebäude mit bewaffneten Polizeimann
ſchaften angeordnet. Die Danziger Unabhängigen haben daraufhin
in der Verfaſſunggebenden Verſammlung den Antrag geſtellt. den
Staatsrat zu erſuchen, dieſe Maßnahmen aufzuheben. Bei der Bera
tung des Antrages kam es zu derartigen Lärmſzenen, daß die
Sitzung geſchloſſen werden mußte. Die Danziger „Neueſten
Nachrichten bemerken, daß man das hohe Haus mit einem Toll
hauſe hätte vergleichen können.

Warſchau, 28. Aug. Das Eiſenbahnperſonal von
Danzig weigert ſich, 2300 Polen, die aus Amerika gekommen
ſind, weiterzube fördern.
Wiedergufleben der nationaliſtiſchen Vewegung in der Türkel.

Paris, 28. Aug. (WTB.) Eine Havas-Meldung aus Kon
ſtantinopel berichtet von einem Wiederagufleben der natio-
naliſtiſchen Bewegung. Mehrere Offiziere Khemals ſeien in
dem kleinen Hafen Bertin am Schwarzen Meer gelandet.

Aus London wird gemeldet: Der Korreſpondent Reuters im
britiſchen Hauptquartier in Kleinaſten meldet, daß Muſtapha Khemal
nicht daran denke, die Unterzeichnung des Friedensvertrages anzu
erkennen. Die Mehrheit von Khemals Truppen wurde im Süden gegen
Urtuſk und Karahiſſar zuſammengezogen, vermutlich 25000 Mann.
Der Verluſt von Karghiſſar würde für Khemal den Todesſtoß be
deuten. Es iſt möglich, daß daraufhin ein Guerillakrieg fortgeſetzt
würde. Inzwiſchen ſänbern die Griechen das an

Einigung mit den Polen in gberſchleſten.

Kattowitz, 28. Aug. (T.eU.) Die Verhandlungen mit dem
polniſchen Abſtimmungskommiſſar Korfanty über die von deut
ſcher Seite an dieſen gerichtete Verſtändigungsnote haben bereits einen
befriedigenden Abſchluß gefunden. Die fünf Punkte haben die An
nahme der Polen gefunden mit dem Zuſatz: „Ohne der Anwendung ge
ſetzlicher Vorſchriften vorzugreifen.“

Die Streiklage hat geſtern eine leichte Entſpannung er
fahren. Jm Induſtriebezirk arbeiten etwa 75 Prozent. Schlimmer
ſteht es im Süden, wo etwa nur 38 Prozent bisher die Arbeit wieder
aufgenommen haben.
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und Munition wegzunehmen, konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich unter
der Munition ſehr viele DumDum-Geſchoſſe befanden. Die
interalliierte Kommiſſion iſt beſtrebt, die deutſche Sicherheits-
wehr weiter auszuſchalten und an ihre Stelle Bürger
wehren n ſetzen, die ſich aus Polen und Deutſchen zuſammenſeßen.
Bisher haben die von franzöſiſcher Seite eingeleiteten Verhandlungen
aber noch zu keinem Erfolge geführt, da die Polen die von deutſcher
Seite geſtellten Bedingungen abgelehnt haben. Die interalliterte Kom
miſſion hat die Beſeitigung der Sicherheitspolizei bis zum 31. Auguſt
in Ausſicht geſtellt und den Polen die Ausweiſung der ſeit dem
1. Auguſt Zugewanderten zugeſichert. Der Streik flant weiter
ab, und die deutſchen Gewerkſchaften ſind bemüht, im Intereſſe eines
geregelten Wirtſchaftslebens mit den polniſchen Gewerkſchaften eine
Einigung herbeizuführen. Jm Laufe des geſtrigen Tages und der ver
gangenen Nacht kam es wiederholt zu Schießereien. Auch ſind eine
Reihe Deutſcher als Opfer polniſcher Mordluſt zu beklagen. Jn Tar
nowitz herrſcht dank des energiſchen Eingreifens des engliſchen Majors
Caſſel Ruhe. Caſſel hat dort den Oberbefehl über die franzöſiſchen
Truppen ühernommen. Bezeichnend für die Unſicherheit iſt es und zu
gleich für die Unzuverläſſigkeit der franzöſiſchen Truppen, daß der
e zu ſeinen Ausfahrten neuerdings nur noch ein Panzerantomobil

enutzt.

Die Polen nähern ſich Oppeln.
Breslau, 28. Aug. Jn Oberſchleſien hat während des ganzen

geſtrigen Tages der Vormarſch der aufſtändiſchen Polen
angehalten, die ſich langſam Oppeln nähern. Jn Kandrzien ſind
ſtarke Trupps abgedrängter deutſcher Sicherheitswehr eingekroffen,
deren Munition zu Ende ging. Die Franzoſen ſehen weiter
tatenlos zu. Die Stimmung in wirklich treudeutſchen Kreiſen,
die leider immer mehr abſplittern, iſt verzweifelt.

Neue Heldentaten der Polen.

Tarnowitz, 28. Aug. Jn Tarnowitz-Stadt iſt die Lage weiterunverändert. Jn einigen Ortſchaften des Kreiſes Tarnowitz haben die

Unruhen teilweiſe ganz nachgelaſſen, dagegen ſind andere Orte noch
nachträglich den Polen in die Hände gefallen. Bewaffnete Banden
überfielen das Schloß Brineck, ſowie einige Förſtereien in der
Brinecker und Tworober Umgegend. Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen
den Polen und der Sicherheitswehr in Himmelſitz, Kreis Groß
Strehlitz, verwandten die Polen Dum-Dum-Geſchoſſe. Jn be
ſonders roher Weiſe haben die Polen auf dem Lande im Kreiſe Hinden
burg gewütet. Der „Hindenburger Anzeiger“ erhielt den Beſuch einer
ganzen Reihe von ſchwer mißhandelten Einwohnern aus Mathesdorf,
die über die dort begangenen Gewalttaten berichten. Danach marſchier-
ten bewaffnete Polen in zwei Trupps auf Mathesdorf zu. Haus für
Haus wurde nach Waffen durchſucht und als dieſe Durchſuchungen er
folglos waren, wurden die Einwohner mit Reitpeitſchen, Gummi-
knüppeln und Stöcken ſchwer mißhandelt. Der Expedient Fieber wurde
von der Treppe herabgeſchleudert, auf die Straße geſchleppt und furcht
bar zugerichtet. Der 60 jährige Beſitzer Wowſchik und ſeine beiden
Söhne wurden durch Hiebe gezwungen, niederzuknien und zu rufen
Es lebe Polen! Außerdem wurden ihnen über 4000 geraubt

Ein aus Polniſch-Neukirchen gebürtiger, im Nickiſch
Schacht beſchäftigter Arbeiter, teilt mit, daß ſein Arbeitskollege mit
Handgranaten von den Polen getötet würde. Selbſt die Leiche dieſes
Mannes bearbeiteten die Polen noch mit den Füßen. Kleine Kinder
nahmen die Handgranaten auf und brachten ſie den Polen Die Frau
eines Grubeninvaliden in Petrowitz wurde von volniſchen Aufſtän-

h te



diſchen ſo ſchwer mißhandelt, daß fie nach dem Knappſchafts
lazarett in Nikolai gebracht werden mußte. Einige der Polen ver
n ſich ſogar an den noch nicht erwachſenen Kindern des Gruben
invaliden.

Es wurde vor einigen Tagen berichtet, daß von den Wallfahrern
aus Chorzow die Männer in Czenſtochau gewaltſam zurückgehalten
wurden. Ein ähnlicher Fall wird nun aus Königshütte gemeldet.Auch dort ſind von den letzten Königshütter Wallfahrern nach CEzen

ſtochau nur die Frauen zurückgekehrt, während die Männer von den
Polen veranlaßt wurden, in Czenſtochan zurückzubleiben. Im Zu
ſammenhang damit re eine Mitteilung des Krakauer „Kurjer
Godzienny“ Intereſſe haben, in der es heißt, daß ſich in Polen in den
letzten Tagen zum freiwilligen Dienſt 100 000 Soldaten, darunter
30000 Oberſchleſter gemeldet haben. Ob dieſe 30 000 Oberſchle-
S wohl freiwillig in den Dienſt getreten ſind, will dahingeſtellt ſein.

er „Kurjer Dziennik Odanski“ teilt noch mit, daß die Freiwilligen
alle möglichen Uniformen, polniſche, franzöſiſche öſterreichiſche und
deutſche tragen und als Kopfbedeckung franzöſiſche Stahlhelme.

Aufruf der deutſchen Parteien an die Bevölkerung.
Beuthen, 28. Ang. Die deutſchen politiſchen Parteien und die

Gewerkſchaften fordern in einem Aufruf die e e Bevölkerung auf,
bei Eintritt der Ruhe ſich jeglicher Gewalttätigkeiten gegen die Polen
zu enthalten.

Aufforderung zur Waffenabgabe.
Beuthen, 28. Aug. Die interalliierte Regierungskommiſſion

fordert alle Bürger ohne Unterſchied mit Ausnahme der Polizei auf,
die Waffen ſofort abzugeben.

r

Die Ausſchreitungen in Vreslau.

Franzöſiſche Dröhungen.
Breslau, 28. Aug. Der Oberpräſident Zimmer hat in der ver

bar et Nacht gegen 1 Uhr dem es Konſul in Breslau
as Bedauern der Sernege Regierung über die geſtrigen en aus

geſprochen. Das Verhalten des Konſuls war äußerſt ſchroff; er ererklärte, daß die verweeter Räume photographiert und die Bilder nach

Paris geſchickt werden, und bemerkte, daß es daraufhin deutſchen Ver
tretern in Frankreich ähnlich ergehen könnte. Der Konſul vertritt die
Auffaſſung, daß die Urſache des Aberfalls in reaktionärer Verhetzun
zu ſuchen ſei. Das geſtürmte polniſche und franzöſiſche Konſulat biete
ein Bild größter Verwüſtung; die Jnneneinrichtungen ſind völlig zer
ſtört, die Akten und Möbel auf die Straße geworfen worden. Die fran
zöſiſche Trikolore wurde verbrannt, die Konſulatsbilder ſind zertrüm-
mert worden. Auch im Hotel „Vier Jahreszeiten“, in dem die Inter
glliterte Kommiſſion wohnt, haben die Demonſtranten übel gehauſt und
Betten, Stühle und Kleiderſtücke durch die Fenſter auf die Straße ge
worfen. Weiterer Schaden konnte durch das Eingreifen der Sicherheiks
wehr verhindert werden.

Das Bedauern der dentſchen Regierung.
Berlin, 28. Aug. Der Stellvertreter des Reichsminiſters des

Auswärtigen, Geſandter v. Roſenberg, hat ſich geſtern zum franzöſiſchen Botſchafter und zum ſonen Geſchäfts
trä ger begeben und ihnen das Bedauern der deutſchen Re
gierung über die geſtrigen Vorfälle in Breslau ausgeſprochen.

Der ruſſiſchpolniſche Krieg.
Vorbereitungen für einen ruſſiſchen Gegenangriff.

Paris, 28. Aug. „Daily Mail“ und „Chicago Tribune“ be
ſtätigen heute die von uns bereits gebrachte Melbung, daß vie bolſche
wiſtiſchen Streitkräfte umgruppiert ſind und ſich auf den
Gegenangriſff vor bereiten. Den „Daily Mail“ zufolge
dauert der polniſche Vormarſch nicht ſo günſtig an, wie man gehofft
hatte. Die Bolſchewiſten haben ſich im Norden von Bialyſtok geſammelt.
Schwere Kämpfe ſind im Gange. Die ruſſiſche Armee bereitet einen
Gegenangriſf in der Richtung von BreſtLitowſk vor. Sie haben neuen

uzug erhalten und dürſten in der Lage ſein, ihre Situation zu ver
dDeſſern. Die Reſte der beiden ruſſiſchen Nordarmeen, 12 000 Mann,
machen den vier polniſchen Armeen ſehr zu ſchaffen, deren Operationen
nicht mit der notwendigen Energie vor ſich gehen. Nach der „Chicago
Tribune haben die Bolſchewiſten große Reſerven in Gali-
gen angeſammelt und bereiten den Gegenangriff vor. Neue Ka-
valleriemaſſen unter General Budjenny, ausgezeichnet ausgerüſtet,
haben in der Nähe von Lemberg angegriffen und ſollen ſich der Eiſen
bahn über den Styr bemächtigt haben. Die Stadt Stry ſei von den
Ruſſen erobert und trotz aller Gegenangriffe gehalten worden. Der
Temps meldet aus Warſchan, daß die Bolſchewiſten große An

ſtrengungen machen, um ihre in der Gegend von Mlawa eingeſchleſſene
rmee zu befreien. Eine neue Armee von 30 000 Mann, die aus bol

ſchewiſtiſcher Garde aus Petersburg zuſammengeſetzt ſei und die durch
den ruſſiſch-finniſchen Frieden frei geworden ſei, marſchiere in der
Richtung auf Lomza vor.

Jm Gegenſatz zu dieſer Darſtellung der Kampflage geben die
Polen Meldungen aus, die für die Bolſchewiſten ungünſtiger lauten
Und in denen es u. a. heißt: Der Befehlshaber der ruſſiſchen Nord
armee hat Verhandlungen mit General n n über die völlige
Kapitulation ſeiner Armee angeknüpft. Fünf ruſſi che Diviſionen, dieſoeben aus Sibirien an der Front in Galizien eingekroffen ſind, haben

gemeuntert und ſich geweigert, auch nur einen Schritt vorwärts
u machen Die militäriſche Situation ſei dort hoffnungslos. GeneralBurlenn zieht ſich öſtlich zurück. Die Gefahr für Lemberg iſt ſomit

geſchwunden.

Neue übertritte von Ruſſen in Oſtpreußen.
Die „Köln. Zig.“ meldet aus Lyck: An der deutſchen Grenze bei

Dlottowen mußten nach einem mehrſtündigen mißglückten Durchbruchs
gefecht wiederum drei ruſſiſche Diviſionen übertreten. Er
wartet werden ungefähr 14000 Mann.

Die Polen an der vſtpreußiſchen Grenze.
Die „Königsb. Allg. Ztg.“ meldet: Die 14. Sturmkompanie des

polniſchen Regiments 264 iſt in Borchersdorf eingetroffen. Auf denStraßen des ehe Gebiets patrouillieren militäriſche Abteilungen.
Die Grenze iſt noch nicht von Militär beſetzt. Zwiſchen Jllowo, Kra
ſewo und Wiersbau ſind von den Polen neue Stellungen aufgeworfen
worden. Die Mißhandlungen zurückgekehrter deutſcher Flüchtlinge
an der Grenze dauern an. Sämtliche Wohnungen von Geſchäftsleuten
in Jllowo ſind geplündert und ausgeraubt worden. Die deutſche Be
völkerung in Jllowo ruft um Hilfe und bittet um ein Eingreifen der
deutſchen Regierung.

Die ruſſiſche Antwort in England eingetroffen.
Wie aus London gemeldet wird, hat die britiſche Regierung die

Antwort der Sowjetregierung empfangen und ſie an Lloyd George
nach Luzern weitergeleitet. Jn gut unterrichteten engliſchen Kreiſen
iſt man der Anſicht, daß die engliſche Regierung es jetzt den Polen
und Bolſchewiſten in Minſk überlaſſen werde, das Friedensproblem
ſelbſt zu löſen.

Tſchitſcherins Antwort auf Balfours Ultimatum.
Paris, 27. Aug. Die Note Tſchitſcherins auf die Forderung

Balfours, ſich über die Friedensbedingungen für Polen zu äußern
wurde in ihren Grundzügen von uns bereits bekanntgegeben. Der
ausführliche Text, der nunmehr vorliegt, enthält einige Stellen, die
wiedergegeben zu werden verdienen Der Hauptteil der Note Fſchitſche
rins iſt der Widerlegung der e in der Note Giolittis und
Lloyd Georges gewidmet, daß die ruſſiſche Regierung einen vligar
chiſchen Charakter hätte. Tſchitſcherin weiſt nach daß gerade in den
en Ländern die Regierung in der Hand einiger weniger Privite

jerter liege, während in Rußland die ganze Nation für das Wohl
er Ration arbeite. Jn allen anderen Ländern, die die engliſche Note
als liberal bezeichne, müſſe die ungeheure Mehwheit des e für
einzelne Bevorzugte ſchaffen. Nur in dieſen Ländern beſtehe einewahrhafte Oligarchie. Kber dieſen Punkt verbreitet e Pote in
weitſchweifiger Weiſe, daß man glauben könnte es mehr dern
theoretiſchen Erörterung über Regterungsgrundlagen zu a m v
als mit dem Frieden mit Polen. Uber die Forderung leſen
treffend die polniſche Arbeitermiliz, die ſchließlich fallen gelaſſen wird,
ſagt die Note:

Großbritannien ſei mit den ruſſiſchen Friedensbedingungen ein
geweſen, wonach die polniſche Armee auf 50 000 e v

mindert werden ſolle. Rußland habe aber zugeſtänden daß d a
gänzung eine Arbeitermiliz geſchaffen werde. Daß e d
auf der Bewaffnung der Arbeiter veſtanden, habe ſeinen Grund dadaß die volniſche Arbeiterſchaft wiederholt erklärt habe, ſie ſei der

Politik der polniſchen Regierung feinde nut, und daß ſie inDlreche unet neet den Frieden W ne gefordert habe.

Die Nebenregierung der engliſchen Arbeiter.
Der engliſche Arbeiterrat richtete wie aus Paris gemeldet wird,

Telegramm an Balfour: Das Aktionskomitee der engliſchen
Irbeiterſchaft hatte die ruſſiſche Regierung aufgefordert, auf den ein

zigen Punkt zu verzichten, dem die engliſche Regierung in den Frie-
ensbedingungen mit Polen feindlich gegenüberſtand. Der engliſche

Arbeiterrat vermerkt mit Genugtuung die Entſcheidung der ruſſiſchen
Regierung, die alle Schwierigkeiten für einen e ehe Frie
den beſeitigt. Demnach fordert der Arbeiterrat die engliſche Regierung
auf, auszugsweiſe die Friedensbedingungen zuveröffent-
lichen, unter denen ſie mit Rußland Frieden ſchließen würde und
ſie fordert Rußland auf, dasſelbe zu tun. Dieſes Telegramm iſt von
dem Mitglied des Unterhauſes Adamſon unterzeichnet und wurde nach
langer Beratung mit Kraſſin und Kamenew abgeſandt.

Politiſche Überſicht.
Frankreich.

Millerand beſucht Lothringen.

Genf, 28. Aug. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Mille
rand hat die Abſicht, Anfang September mehrere Tage in Metz zu
verbringen und Lothringen zu beſuchen. Seine Begegnung
mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten in Aix-les-Bains iſt für
den 10. oder 12. September in Ausſicht genommen. Nach An
deutungen der Pariſer Preſſe iſt es nicht mehr ſicher ob Lloyd George
bei dieſer Zuſammenkunft anweſend ſein wird oder nicht.

Der erſte Munitionsdampfer nach Danzig.
Paris, 28. Aug. Nach einer Havas-Meldung aus Antwerpenhat das amerikaniſche Schiff „Marſchawa“ den Doſen mit Munition

an Bord verlaſſen und iſt nach Danzig abgefahren.

England.
Vor einem engliſchen Bergarbeiterſtreik.

London, 28. Aug. Die letzten Ergebniſſe der Abſtimmung der
e bringen weiterhin eine erdrückende Mehrheit für den
Streik

England das nächſte Ziel der bolſchewiſtiſchen Propaganda.
London 28. Aug. ie e nei betreiben allerwärtseine lebhafte Propagan a, um eine kommuniſtiſche Revolution zunächſt

in England hervorzurufen, die von dort auf Frankreich e e
ſoll, weil dieſes Land für eine direkte Propaganda wenig geeignet ſei.
Den ruſſiſchen Kommiſſariaten im Ausland ſind Zweigkommiſſionen
Snnten deren Tätigkeit ſich nur auf England erſtreckt. Eine ſolche
Komiſſion arbeitet, wie angeblich feſtgeſtellt iſt, mit den Sinnfeinern
ſeit Monaten zuſammen. Eine andere hat die Aufgabe, die Stellung
Englands in der ganzen Welt zu untergraben. Lebhafte Propagandaentwickeln a auch beſonders an der in diſchen Grenze
wo ſich zahlreiche Agitatoren befinden, die über ungeheure Geldmittel
verfügen und ſogar zwei eigene Funkenſtativnen beſitzen.

Jtallen.

Ermordung eines italieniſchen Offiziers in
Jernſalem.

Mailand, 28. Aug. Nach Blättermeldungen aus Jeruſalem
iſt der italieniſche Kommandant Levi Bianchini ermordet worden.
Der Anſchlag wurde von arabiſchen Nationaliſten ausgeführt.

Deutſchland.
Kettenhandel der Entente mit deutſchem Vieh.

Wie uns geſchrieben wird, hat der Generalſekretär der Anhaltiſchen
Landwirtſchaftskammer, Landtagsabgeordneter Dr. Georg, im Land
wirtſchaftlichen Verein in Zerbſt Mikeilungen über die Viehablieferung
an den Feindbund gemacht, die dort großes Erſtaunen hervorriefen.
Er erklärte, das von Deutſchland nach den zerſtörten Gebieten Frank
reichs abgelieferte Vieh ſei dort zum Teil bgeſchlachtet, zum erheb
lichen Teil aber nach Holland verkauft worden, und in Holland ſei
dann das Vieh wieder für Deutſchland aufgekauft worden, eine Tat
ſache, die die Widerſinnigkeit des Verſailler Vertrages um eine neue
vermehre. Jn Paris werde ganz offen erklärt daß die jetzige Liefe
rung nur eine Abſchlagszahlung geweſen ſei. Man werde weitere
Viehablieferungen fordern.

Der Berufsoffizier als Lehrer.
Die „Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung?“ zitiert folgende Ausfüh-

rungen und Vorſchläge eines Hauptmanns Schlegtenal: „Als Berufs
offißter iſt mir in Vorkriegszeiten ein gewiſſes Verſagen ſämtlicherSchulen aufgefallen Jm beſonderen 9 es an Körperpflege,
Geſundheitspflege, Turnübungen, ſportlicher Betätigung. Ferner fehrt

es am Unterricht: im praktiſchen Zeichnen, in Geographie und Ge
ſchichte der modernen Zeit, an den einfachſten Grundſätzen der Pflichten
und Rechte des Stagatsb rig uſw. Ganz beſonders ſtehen unſere
Volksſchulen auf einem niedrigen Niveau.“ Zur Abhilfe wird dannvor lage daß in jedes n einer größeren Schule (auch
Volks und Fortbildungsſchule) ein ehemaliger bräuchbarer Offizier
einzutreten hat, der mit Unterſtützung eines ehemaligen Unteroffigzters
die Leitung der Turnübungen uſw. übernimint. „Ein Wegfall der
rm er rer iſt nicht beabſichtigt; ſie leiten den ünterricht der un
eren Klaſſen.“

Die Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung“ bemerkt, daß ſie dem
nichts hinzuzufügen habe. ir auch nicht.

Tut desgleichen!
Der ſozialdemokratiſche Bezirksverband GroßBerlin hat ſich neu

ſich ein neues Organiſationsſtatut geſchaffen. Aus den Mitteilungen
des Vorwärts heben wir zur Nachahmung für unſere Parteifreunde
im Lande folgendes hervor:

„Der Beitrag beträgt wie bisher wöchentlich 25 für Männer
und 15 4 für Frauen, außerdem wird der bisherige Extrabeitrag
von monatlich 1 für Männer und 50 H für Frauen weiter er
hoben. Für die Zwecke der Jugendorganiſation iſt ein monatlicher
Beitrag von 10 zu zahlen.“

Hiernach leiſten die männlichen Mitglieder der ſozialdemokratiſchen
Partei einen Jahresbeitrag von über 25 die weiblichen
einen ſolchen von über 18 Das iſt eine Opferwilligkeit, an
der ſich die Angehörigen der anderen Parteien ein Muſter nehmen
ſollten. Gute Finanzen ſind die weſentliche Vorbedingung jedes Er
folges, nicht zum mindeſten auch für die Parteien.

Keine Parteipolitik in den Schulen. Die anhaltiſche Re
gierung hat an die Direklionen der höheren Schulen einen Erlaß
gerichtet, wonach es den Schülern und Schülerinnen, ſoweit ſie das
volljährige Alter noch nicht erreicht haben, verboten iſt, partei-
pelighen Vereinen anzugehsren oder ſich pärteipplitiſch
zu betätigen, widrigenfalls eine ſtrenge Se oder Verweiſun
don der Schule zu erfolgen hat. In dem Erlaß wird betont daß auchder deutſch nationale Jugendbund zu den politiſchen Ver
einen gehört. Der gleiche Vllaß wäre auch für die höheren Schulen

in Preußen ſehr angebracht.

Merſeburg und Amgegend.
28. Auguſt.

S en Der Mechaniker W. Krätſchmar, Sohn
des Fabrikanten P. Krätſchmar hier, hat geſtern vor der Prüfungs-
Kommiſſion des Mechaniker-Handwerks in Halle ſeine Meiſterprüfung
mit „gut“ beſtanden. Er erwarb damit das Recht zur Führung des
Meiſtertitels und Anleitung von Lehrlingen.

e Die Jmpftermine 1920 im Kreiſe Merſeburg ſind im heutigen
Amtsblatt veroffentlicht. Sie erſtrecken ſich mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg auf die Zeit vom 8. bis 21. September, die Nachſchautage
fallen in die Zeit vom 10. bis 28. September d. J. Auf die Bekannt
machung ſei hiermit aufmerkſam gemacht.

Lungenfürſorgeſtelle Merſeburg. Die nächſte Sprechſtunde
der Fürſorgeſtelle wird am Mittwoch den 22. September d. J. nach
mittags 58 Uhr, im Hauſe Seffnerſtraße Nr. 1, abgehalten. Die
Intereſſenten werden beſonders hierauf hingewieſen.

Das Roben der Spätkartoffeln iſt von der Provinzialkärto el
Meer Magdeburg aus bis zum September 10920 bei Strafe unterſagt.

ber den Verkehr mit Herbſtkartoffeln ſind im heutigen Amtsblatt
unſerer Zeitung die einſchlägigen Beſtimmungen der Provinzial
kartoffelſtelle veröffentlicht, die wir genauer Beachtung empfehlen.

Eine eng der Gebühren der M beſchauer und
Trichinenſchauer iſt für den Regierungsbezirk Merſeburg durch den
Regierungspräſidenten mit Genehmigung des preußiſchen Landwirt
e erfolgt. Die Gebühren für die Prüfungen und

achprüfungen ſind damit ab 1. Auguſt 1920 um rund 100 Prozent
erhöht worden.

Abbau der Kartoffelpreiſe. Nach d Unterhandlungen des
Magiſtrats und der Verbraucherkreiſe in Goßlar mit Vertretern
der Landwirtſchaft wurde vereinbart, die Kartoffeln zu einem Einheits
preis von 15 K. abzugeben. Die landwirtſchaftliche Or aniſation
des Landkreiſes Os nabrück erklärte ſich bereit, die Kartoffeln zum
Preiſe von 16,50 für Osnabrück und 15,75 ab Hof pro Zenkner
für den Landkreis Osnabrück e eKurſächſiſche Braunkohlen Gas und KraftG. in. b. H. Die
Geſellſchaft, die ihren Sih in Berlin hat, beabſichtigt für ihr Unter
nehmen Grube Kurſachſen im Geiſeltal die Errichtung von Anlagen
ur Entnahme von Betriebswaſſer aus der r Ableitunder Tageswäſſer und geklärten Fabrikwäſſer in die Ma We un

für eine en Kläranlage für Beamtenwohnhäuſer, Johlfahrts-
ebäude, Verwaltungsgebäude und Laboratorium. Die Pläne hierzu
iegen beim Landratsamt in Duerfurt und Bezirksausſchuß in Mer

ſeburg zur öffentlichen Einſicht und Anbringung von Einſprüchen hier
gegen bis zum 24. September 1920 aus. Für die Verhandlung über
den Geſellſchaftsantrag und die eventuellen Einſprüche iſt Termin auf
Montag den 4. Oktober 1920 im Verwaltungsgebäude der Geſellſchaft
in Lützkendorf angeſetzt. Das Nähere geht aus der Bekanntmachung
des Bezirksausſchuſſes in der heutigen Zeitung hervor.

Pachtpreistreibereien. Ein reger Betrieb herrſchte am Frei
tag nachmittag in Lipperts Gaſthaus zu Meuſchau bei der vom
Auktionator Albert Franke abgehaltenen Verpachtung von Feld in
Flur Merſeburg und Meuſchau. Eine ſtattliche Pachtliebhaberſchar
füllte den Raum bis auf den letzten Platz. Bei der regſamen Kon
kurrenz entwickelte ſich ein flottes Hin und Her der Gebote zu er
eblicher Preishöhe. Zunächſt kamen zwei Morgen in Merſeburger
lur bei der Naumburger Straße neben Zwanzigers Kiesgrube mit

einem Meiſtgebot von 305 C pro Morgen. Es ſolgten in Flur Meu
ſchau 8 Morgen mit 460 pro Morgen und 3 Morgen mit je 420
und 324 Morgen mit je 350 und 3 Morgen mit je 405
Auktionator Franke bezeugte, daß dies bei Feldverpachtungen bisher

ſein höchſtes Reſultat iſt. Schw.Die Zwangsverſteigerung des Grundſtücks der früheren Kaiſer
Wilhelmshalle fand am Sonnabend vormittag im hieſigen Amtsgericht
ſtatt. Jntereſſenten hatten ſich ziemlich e eingefunden. Die
Verſteigerung leitete Amtsgerichtsrat Muffey. Als Eigentümer des
Grundſtücks war der Kaufmann Willy Höpfner von hier einge
tragen zurzeit unbekannten Aufentkhaltes, der die Kaiſer Wilhelms
halle bekanntlich zu einem großen Kinothegter mit Café und Wein
reſtaurant ausbauen wollte. Aus Mangel an Mitteln mußten die
noch im Anfang befindlichen Bauarbeiten eingeſtellt werden, wor
dann das Grundſtück zur Zwangsverſteigerung angemeldet werden
mußte. Hhypothekariſch belaſtet war das Grundſtück mit insgeſamt
98000 in die ſich die Feldſchlößchen- Brauerei und Brauereidirektor
Borchardt in Weimar teilen. Nach dieſen Hypotheken rangieren
331620 X bevorrechtigte Forderungen (Gerichtskoſten uſw. dann
folgende eingetragene Schuldſummen: 51 946 des Maurermeiſters
SoeffingHalle, 10000 X des Kaufmanns Kurt Böhme in Merſeburg
und 7000 des Privatmanns Pils in Bautzen. Jnsgeſamt betrug
die Belaſtung des Grundſtücks 200 262 Mark. Das Höch ſtgebot
gab Maurermeiſter Soeffing- Halle mit 148000 A ab, ſo daß
alſo 52 262 Forderungen ausfallen. Der Zuſchlag wird in acht
Tagen erteilt werden.

Die beſchlagnahmte Molkerei Merſeburg der Molkerei-
enoſſenſchaft Schafſtädt ſetzt unter der Regie der StadtverwaltungWerſeberg ihren Betrieb ungehemmt fort, nachdem die Jnbetrieb

ſehung durch die Stadt am Donnerstag früh wieder erfolgt iſt. Kber
die Urſachen, die zu der volizeilichen Maßnahme geführt haben der
Genoſſenſchaft den Betrieb ihrer Merſeburger Filiale wegen Unzu
perläſſigkeit zu verbieten, ſchwebt die Unterſuchung und muß deren
Ergebnis abgewartet werden. Wie es ja überhaupt bei dieſem Ge
ſchäft ſehr ſchwer iſt, Verdachtsmomente beſtätigt zu ſehen, wenn man
nicht überall ein Auge des Geſetzes hinſtellt. We techniſche Einrichtung
der Molkerei war nicht gerade im ſchönſten Zuſtande und es iſt un
verſtändlich, daß hier nicht irgendeine Reviſion von behördlicher Stelle
ihr Augenmerk darauf richtete. Um nun aber ihre Schuldigkeit tun
zu können, benötigt die ſtädtiſche Molkerei die größte Anlieferung von
Milch durch die Landwirte in Stadt und Kreis Merſeburg. Die
Milchnot iſt ſchon ſeit langer Zeit in unſerer Stadt ſehr groß und jeder
Londwwirt ſoll und muß zu ſeinem Teile durch größte Milchanliefe
rung dazu beitragen, dieſe Not zu beheben. Um einen größeren Anreiz
zur Lieferung zu bieten, dürfte die Molkerei demnächſt nicht um eine
Erhöhung des Milchpreiſes, der gegenüber anderen Städten noch nie
drig iſt, herumkommen.

Der Betrieb der Molkerei durch die Stadtverwaltung erfolgte mit
neuem eigenem Perſonal, das der Anſicht iſt, bei genügender Milch
anlieferung durch die Landwirte wovon ja noch die Verbutterung
für die Landwirte abgeht zur Zufriedenheit arbeiten zu können.
Grundbedingung hierfür aber ſei, da jetzt die Molkerei auf eigenen
Füßen ſtehe die größte Milchanlieferung durch die Landwirtſchaft

öge die Landwirtſchaft dieſem Rufe ungeſäumt nachkommen.

Pferdediebe. Nachdem im Kreiſe Querfurt in den letzten
Wochen mehrfach Pferdediebe nachts mit Erfolg gearbeitet haben,
ſcheinen ſolche jetzt auch im Kreiſe Merſeburg ihre Tätigkeit auf
genommen zu haben. So wurden in der Nacht vom 27. auf den 28.
Auguſt dem Landwirt Reinhold Ködelpeter in Körbisdorf ein
Paar ſchwere braune däniſche Pferde aus ſeinem Anweſen geſtohlen,
ohne daß jemand etwas hiervon gewahr wurde. Die Diebe werden mit
den Pferden einen ſchwunghaften Handel treiben, vor dem aber ge
warnt ſei, denn er dürfte dem Käufer bei Aufdeckung mehr ſchaden

wie nützen.

Die Arbeitsgemeinſchaft für Kunſtgeſchichte, unter Leitung von
Herrn Hülſen, nimmt ihre Arbeit Freitag den 8. September 1920,
abends Uhr, im Saale des e e wieder auf. Es
werden folgende Stoffe rech Klinger, A. von Menzel,
Max Siebemann, A. Feuerbach, F. v. Uhde u. a. Die Geſchichte der
Malerei in Europa vom Jahre 1800 an bis auf die Gegenwart.

Der Bildungsabend im Herzog Chriſtian am Montag den
30. Auguſt, abends 8 Uhr, iſt dem Andenken des kürzlich verſtorbenen
Radierers, Malers und Bildhauers Max Klinger geweiht. Es
werden u. a. im Lichtbild c t und beſprochen Die Quelle, Dieblaue Stunde, Beweinung iſt Kreuzigung Chriſti, Chriſtus im
Olymp, Blüte Griechenlands Salome, Kaſſandra, Drama und
Beethoven. Die Lichtbilder ſind h farbig und nach den Originalen
ſelbſt in Leipzig von Künſtlerhand hergeſtellt.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener (Orts
gruppe Merſeburg hatte zu ihrem 1. Familien abend am Frei-
kag im Caſino einen außerordentlich ſtarken Beſuch zu verzeichnen.
Unter Leitung und Klavierbegleitung des Lehrers Fritz Buſch brachte
eine ausgezeichnete kleine Kapelle zur Einleitung ein „Sinfoniſches
Stück“ von Tours zum Vortrag, leider gingen viele Feinheiten durch
die Unruhe verloren. Der Vorſitzende Kurth begrüßte die Gäſte
und dankte denen die ſo vieles für die Kriegsgefangenen getan haben
Der Frau Fabrikdirektor Weber überreichte er im Namen der Orts
gruppe ein Diplom als Zeichen des Dankes für ihre unermüdliche
Tätigkeit. Wir rn unſerer noch immer in Sibirien und der
in franzöſiſchen Gefängniſſen ſchmachtenden Kameraden und harren auf
den Tag, der unſerm Vaterlande die Freiheit wiedergeben wird. Von
einer jungen Dame wurde der Ortsgruppe ein Tiſchbanner überreicht
Walters Preislied aus den „Meiſterſingern“ ſpäter „Melodie“ von
Rubinſtein und die graziöſe „Gavotte“ von Alekter wurden von der
Muſik ſo gut wiedergegeben, daß jede einzelne Nummer zu einem
Genuß wurde. Das Lautenkränzchen mit ſeinen leichtbeſchwingten
Vedern errang wohlverdienten Beifall. Jm erſten Teil ſind noch
weiter hervorzuheben die Deklamation „Freiheit“ von Böttcher, Ge
ſangsbortrag von Willy Her re und ein Quartett von hieſigen Sol
daten. Einem wuchtigen Proteſtbild „Gefangene hinter Stacheldraht
ſchloß ſich die Mitteilung der Abſendung einer Proteſt
note an die Regierung an, wonach die zahlreich im Caſino ver
ſammelten ehemaligen Kriegsgefangenen und Einwohner Merſeburgs
dagegen proteſtieren, daß noch immer 20000 deutſche Brüder der
Willkür der Feinde preisgegeben ſind die für uns gekämpft und ge
ſitten haben. Die Regierung wird aufgefordert, ſofort für reſtloſe
Auslieferung zu ſorgen Ein Offizier brachte ein dreifaches Hoch auf
die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs gefangenen aus das be
geiſterten Anklang fand. Während der Pauſe fand eine Sammlung
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ſugunſten der noch in Gefangenſchaft ſchmachtenden deutſchen Krieger
tatt. Der zweite Teil wurde eingeleitet durch den zu Herzen gehenden
ortrag des von Lehrer Buſch vertonten Liedes Wenn ich an Deutſch

land denke durch Frl. Enke. Daß ſich hieran aber ein Humor Solo
anſchloß, war ein m ehe Die lebenden Bilder hätten beſſer da
hin gehaßt, denn auch ſie ſprachen die Stimme des Leides, aber auch
der wuchtiagſten Anklage gegen Krieg und Völkerverhetzung. Fräulein
Richters Geſangvorträge „Das e Dirndl“ und „Jch ſag's nit“wie das ernſte „Die Uhr erzielten ſtürmiſchen Beifall wie ha auch
Herr Jſtel mit ſeinen Vorträ en einheimſte. Einige Dankesworte
ben e beendeten zur Polizeiſtunde den glänzend verlaufenen

Tivoli Theater. Am Sonntag findet eine Wiederholung der
Operette „Kaiſerplat 8, 1 Treppe ſtatt. Das reizende Werk hatte bei
der Erſtaufführung am Donnerstag einen geradezu glänzenden Erfolg,
ſor alle Geſangsnummern wurden wederſelt verlangt und der zün
ende Humor brachte das Publikum in glänzendſte Stimmung. Der

Beſuch der Vorſtellung kann nur beſtens empfohlen werden umſo
mehr. da für Merſeburg eine heaterloſe Zeit folgt, denn dieſe Vor
ſtellung iſt gleichzeitig Direktor Dechants Abſchiedsvorſtellung

J

Für unſere Hausfrauen.
Lebensmittelkalender für Montag den 80. Auguſt.)

Ausgabe: September Milchkarten gegen Rückgabe der

e e er n an von 7 bis2 tMüller, Heinicke un Schubert e etes See
Frühkartofſfeln markenfrei in halben und ganzen Zent

nern an jedermann in der ſtädt i in rehee ſtädtiſchen Lebensmittelberteilung Große
Puüböl markenfrei in allen Verkaufsſtellen
e ülwaſſer in der ſtädtiſchen Molkerei an der König

Heinrichſtraße.
Für Merſeburg Land: Vom 29. Auguſt bis 4. Septem

ber auf gewöhnli ttmarken 5050 Gramm et e Fektmarken 50 Gramm, auf Zuſasfettmarken
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Tageskalender.
Hekmakmuſenm im Petrikloſter. Geöffnet Sonntags von 11—1 Uhr,

Mittwochs von 3—5 Uhr. Eintritt frei
Städtiſche Volksbibliolhek: Knabenſchule (Schulſtraße 9) geöffnet

Sonntags von 115 vis 123 Uhr.
Offentliche Leſehalle im Herzog Chriſtian Geöffnet e von früh

10 bis 9 Uhr abends (für Perſonen über 18 Jahren).
Reichs und Ortswettkämpfe der Jungmädchen von Merſeburg audem Sportplatz des e Preußen.
Aquarien- und TerrarienVerein? Offentlicher Vortrag des Lehrers

ennhardt Halle im Herzog Chriſtian über „Unterſchiede derLebensbedingungen in Aquarien und im freien Gewäſſer“, 4 Uhr
Geſang- Verein „Einigkeit“: 28. Stiftungsfeſt im Strandſchlößchen
B. C. Preußen: Verſammlung der Mitglieder bis zu 20 Jahren im

Hohenzollern. Sonnabend 7 Uhr.
e e im Vereinshaus des V. f. L. Krautſtraße, Sonnabend

8 Uhr.
m Lauchſtedt: Brunnenfeſt, Konzert, BrillantFeuerwerk, Feſt
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Die überfüllten Arbelterzüge.

Erfreulicherweiſe haben ſich die Zuſtände in unſerm Eiſen
bahnweſen ganz erheblich gebeſſert. Wer die jetzigen Ver
hältniſſe mit denen zurzeit der Revolution und nachher kurz vergleicht,
wird zugeben müſſen: „Es geht wieder aufwärts.“ Die Züge fahren
pünktlich, die alte Sauberkeit kehrt zurück, ein großer Teil der Fahr
zäſte wird wieder rückſichtsvoller. Daß unſere Eiſenbahnbeamten
ein großes Verdienſt an der Wiederkehr geordneter Zuſtände haben,
iſt ſicher. Sie haben's nicht leicht gehabt, und es iſt auch heute noch
für das Begleitperſonal z. B. ein ſchwerer Dienſt, die Fahrkarten-
kontrolle in Arbeiterzügen auszuüben. Da fährt mancher in 8. Klaſſe,

zder nur 4. bezahlt hat. Tut der Beamte dann ſeine Pflicht, hat er
Weinen ſchweren Stand. Daß der Arbeiter von ſeiner Arbeitsſtätte
ſchnell wieder nach Hauſe will, wird ihm jeder nachfühlen. Bei den
ungünſtigen Wohnungsverhältniſſen muß mancher täglich 2 Stunden
und mehr auf der Straße, in der Elektriſchen und in der Eiſenbahn
zubringen. Dieſe Zeit legt er ſeiner Arbeitszeit zu. Wer abgeſpannt
und ermüdet aus der Grube, dem Werk oder der Fabrik kommt, hat
dann längere Zeit ſtehend in einem überfüllten Abteil 4. Klaſſe, in
dem ſogar die Luft zum Atmen knapp wird, nach ſeiner Heimat zu
fahren. Mit Ordnungsſtrafen wird dieſer Not nicht abgeholfen. Die
Züge können die Menſchen nicht mehr faſſen. Hier kann nur zweierlei
helfen:

I. Die Züge müſſen auf die höchſt zuläſſige Achſenzahl
gebracht werden.

2. Es müſſen zu dem Schichtwechſel neue Züge eingelegt wer
den, um den Transport der großen Arbeitermaſſen unter
menſchenwürdigen Verhältniſſen ſicherzuſtellen.

Wir wiſſen wohl, daß unſere Vorſchläge nicht leicht zu erfüllen
ſind, hoffen aber, daß die Eiſenbahndirektion Mittel und Wege finden
wird, ſie zu verwirklichen.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Merſeburg
iſt ſeit der letzten Bekanntgabe in weiteren dreizehn Gehöften feſt
eſtellt worden, und zwar in den Orten Bothfeld, Corbetha, Holleben,
leinLehna, Nempitz, Lützen, Rattmannsdorf, Schkopau und Weßmar

Uber die Gehöfte wurden die Sperrmaßnahmen verhängt.
Das Erlöſchen der Seuche geht langſamer vonſtatten, doch

konnten die Sperrmäßregeln neuerdings wieder über ſechs Gehöfte
gufgehoben werden, darunter die Rittergüter Benkendorf und Benn

orf.

Wetterwarte.
V. W. am 29. 8. Teils heiteres, teils wolkiges, meiſt trockenes,

nachts kühles, am Tage etwas wärmeres Wetter. 30. 8.: Ziemlich3
u krockenes Wetter mit zunehmender Erwärmung, nachts noch

u

Getichtsverhandlungen.

Wegen Kindesnnterſchiebung verhandelte die Strafkammer des
Landgerichts Naumburg am 26. Auguſt in nichtöffentlicher Sißung.
Die Angeklagten Berta und Jda v. d. Gönna aus Köttichan
wurden Wegen Unterſchiebung eines Kindes zu je neun Monaten

Gefängnis verurteilt e
Vermiſchte Nachrichten.

Eine Rieſendiebesbande abgefaßt.
Hamburg, 28. Aug. Die hieſige Kriminalpolizei hat eine

Rieſenorganiſation von terräubern auſgeſpürt.Bisher ſind 80 Perſonen verhaftet worden. Die Bande ſchädigte
die Hamburger Kaufmannſchaft, die Eiſenbahn und zahlreiche Ver
ſicherungen um Beträge im Werte von über 80 Millionen
Mat In großen Diebeslagern im Zentrum der Stadt, im Stadt
teil Hammerbrock, dem Freihafen uſw. ſind e e Waren
mengen beſchlagnahmt worden, u. a. allein für 10 Millionen MarkHandſchuhe, rieſige Poſten Stoffe, Perlenhandtaſchen, Wecuhren,
Paletots uſw. Die beſchlagnahmten Waren ſtellen nur den kleinſten
Teil der geraubken Sachen dar. Der weitaus größte Teil iſt bereits
ins Ausland verſchoben worden, nur ein geringer Teil wurde bisher
zu Geld gemacht.

Jm Schneeſturm auf der Zugſpitze verunglückt.
München, 27. Aug. Am Mittwoch gerieten bei Beſteigung der

n durchs Höllental fünf Touriſten in einen Schnee-
kur m. Ein Touriſt, namens Würzinger aus Niederbahern, konnte
ich noch retten. Sein Sohn, ferner ein Herr Konrad Bader und ſeine
raut, ſowie ein anderer Touriſt ſtürzten ab. Eine ausgeſandte

Führererpedition fand die Verunglückten erfroren am Höollental-
erner.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Hie Reichsjugendkümpfe für die Jungmädchenwelt

unſerer Stadt werden am morgenden Sonntag von 8 Uhr nachmittags
an auf dem Platze des Ballſpielbereins Pr int Gotthardtsteiche abſe nen werden. e

Wenn man derartige Veranſtaltungen bisher faſt ausſchließlich
nur für die männliche Jugend kannte, muß man es als einen er
freulichen Fortſchritt betrachten, wenn auch bei der weiblichen Jugend
unſerer Stadt dieſe Bewegung zu einer gewiſſen Reife gelaängt iſt, in
dem ſie öffentlich ein Zeugnis für ihren Wert abzulegen ſich anſchickt.
Das Schulturnen reicht auch nach Erweiterung des Stundenplans bei
weitem noch nicht aus, um dem Bedürfnis unſerer Jugend auf dieſem
Gebiete Rechnung zu tragen. Dies beweiſt nicht nur die ſtändige Zu
nahme an Teilnehmern bei den Veranſtaltungen der Leibesübungen
treibenden Vereine, auch der Eifer, mit der unſere Jugend
an die ihr geſtellten ufgaben herangeht. Ehe ſie ſich ſelbſt ein Urteil
über den Wert ihrer Betätigung zu machen imſtande ſind, fühlt ſie
inſtinktiv an der reude, die ihr Tun auslöſt, die wohltätigen Folgen
an Körper und Geiſt, die dieſes nach ſich zieht.

„Nitch nur die Jünglinge, ſondern auch die heranwachſenden
Mädchen möchten wir auf dem Turn und Spielplatze ſehen. Gerade
die körperliche Ausbildun der jungen Mädchen iſt bislang in äußerſtbetrübender, ja geradezu ſundheſter a vernachläſſigt worden. Nur
allzu leicht überſieht man, wieviel langwierige und ſchmerzvolle

xauenleiden in der r Vernachläſſigung des weiblichen Gechlechts ihren Urſprung haben. Aus den Ausdrücken „ſchwaches“
öder „zartes“ Geſ en klingt für jeden, dem das Wohl ſeiner Mit
menſchen am Herzen iegt, eine inhaltſchwere Mahnung, die nämlich,
daß leider die Zeit immer noch nicht gekommen iſt, da man außer
Schönheit und Anmut auch eine gewiſſe Kraft und Gewandtheit zum
Begriff weiblicher Vollkommenheit rechnet „Nur aus vollendeter
Kraft blicket die Anmut hervor

Selbſtverſtändlich ſoll und darf ein junges Mädchen über der
Teilnahme an zweckmäßigen Turnübungen und Spielen uſw. die Er
lernung des Hausweſens nicht vernachläſſigen. Jn den meiſten Fällen
edoch läßt ſich beides ſehr wohl miteinander vereinigen. Man ſoll
as eine tun und das andere nicht laſſen. Und welche Erholung und

Kräftigung zweckdienliche körperliche Ubungen ſolchen jungen Mädchen
gewähren, die irgend einen Beruf erlernen und den Tag in dumpfen
Räumen und bei ſitender Beſchäftigung verbringen müſſen, braucht
kaum erwähnt zu werden.

Wir wünſchen der Veranſtaltung günſtiges Wetter und einen Er
folg dahin, daß auch die aus irgend welchen Gründen der Bewegung
noch fernſtehenden Eltern unſerer Jugend ſich bei dieſer Gelegenheit
von dem großen Wert der Leibesübungen überzeugen. Bemerken
ehe wir noch, daß die Vereine die Kinder gegen etwaige Unſälle
erſichern.

Die Wettkämpfe der Jungmädchen haben in dieſen Jahre weit
mehr Meldungen zu verzeichnen als in den Vorjahren. Zum Vier
kampf ſind in der 1. Stufe 8, in der 2. Stufe 12 und in der 3 Stufe
66 Bewerberinnen gemeldet; im Dreikampf 3. Stufe 58. An den
Einzelkämpfen beteiligen ſich am e en 21, unter ihnen ſind
unſere Beſten mit zu finden. Es wird einen Heißen Kampf zwiſchen
den drei Turnerinnenabteilungen unſerer Stadt geben. Au Hoch
ſprung hat 5 Liebhaberinnen gefunden; den Zuſchauern wird ezeigt

werden, wie mit Schicklichkeit und Gewandtheit eine ſchon anſehnliche
Höhe erreicht wird. Sogar mit Kraftübungen, Kugelſtoßen 5 Kilo
d wartet das ſchwache Geſchlecht mit 7 Vertrekerinnen auf. Zu
er 10 X 50-MeterStaffel ſind 6 Abteilungen gemeldet Für Drei

ballguf und Grenzballſpiel ſind leider keine Gegenmannſchaften gemeldet
worden. Das bei unſern jungen Mädchen ſehr beliebte Spiel Ball über
die Schnur iſt wieder gut beſetzt. Ein jeder Beſucher wird die Uber
zeugung gewinnen das iſt der rechte Weg, um unſere Volksgeſundheit
zu heben

Der Verein für Leibesübungen
bringt am kommenden Sonntag folgende Spiele zum Austrag: Nach
mittags 24 Uhr n ſich die Liga Mannſchaft mit dem Saale
kreis- Meiſter acker- Halle auf ihrem eigenen Sportplatz
in der Krautſtraße. Vor dieſem Spiel, alſo um 3 Uhr, wird die1. Fauſtb alle Mannſchaft ihr Können gegen die gleiche Mannſchaft
des Sportklub Comet Halle zeigen. Nachmittags 22 Uhr
ſpielt die 4. Mannſchaft gegen Wacker IV- Halle. Die 1. Jugend
Mannſchaft ſpielt mittags 18 Uhr auf dem Sportplatz in der Kraut
an i die gleiche Mannſchaft des Sp.-V. 05- Naumburg

bendaſelbſt ſpielt vormittags 10 Uhr V. f. L. Jugend Mannſchaft
Hen die gleiche Elf der hieſigen Hohenzollern. Die 1. Knaben

annſchaft fährt nach Kötzſchen zum Spiel gegen Vorwärts-Kötzſchen.
Die Damen- Abteilung ſtellt eine Reihe ihrer bewährten
rn zu dem auf dem Preußenplatze ſtattfindenden Mädchen Wett-

rnen,
Alſo ein d harre Es iſt ein Zeichen von geſundem

Selbſtvertrauen, daß ſich der V. f. L ſo kurz nach Beginn der neuen
Spielgeit und ſo dicht vor den Kreisligaſpielen den ſtärkſten Gege
mer des Kreiſes auserwählt hat, um auch ihn noch als Prüfſtein zu
henutzen, nachdem er durch ſeine beiden Siege über Viktoria
Magdeburg und Boruſſia-Halke bereits den Beweis ſeiner
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Geſundheitspflege

Krankheitsübertragung durch Bücher und Zeitſchriften.
Sanitätsrat Dr. Fürſt Berlin ſchreibt über dieſes Thema in

dem „Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel“: Wiederholt n von
ärztlicher Seite (erſt jüngſt durch Dr. Mitulescu in Koch Flügges
e für Hhgienc) die Wahrſcheinlichkeit der Ubertragung von

azillen durch Bücher und Zeitſchriſten, die von Haus zu Haus von
Familie zu Familie wandern, als ſehr ernſt bezeichnet worden. Nam
et Hhgieniker haben darauf hingewieſen, daß Leihbibliotheken und
eſezirkel in dieſer Beziehung eine erhebliche Gefahr mit ſich bringen.

Dieſe viel zu wenig beachtete Warnung hält Verfaſſer für ungemein
wichtig. Es iſt be aunt, daß Mitulescn in mehr als 30 Prozent der
unterſuchten Druckſachen Tuberkuloſebazillen fand. Ferner, daß der
Vorſtand des Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten, Geheimrat Prof.
Dr. e etwaige den Büchern anhaftende Infektionskeime nicht für
unſchädlich hält, und daß er den Kuratorien der ſtädtiſchen Bibliothe
ken Vorſchläge zur Abhilfe unterbreitet hat. Dies beſtärkt den Ver
aſſer in der Uberzeugung, daß zirkulierende Lektüre unter Umſtänden
r als Zwiſchenträgerin von Jnfektionskeimen anzuſehen iſt. Es

iſt das auch beſonders für Schulbibliotheken ſehr wichtig. Was ſpeziell
die Tuberkuloſe anbetrifft, ſo hat Geheimrat Prof. Dr. Flügge
un ſchon ſeit Jahren auf die Gefahr der Tröpfcheninfektion
ingewieſen. Man verſteht darunter die kleinenbazillenhaltigen

Schleimpartikelchen, die Lungenkranke bei jedem Huſtenſtoß, falls ſie
nicht ein Tuch bor den Mund halten, in ihre Umgebung verſtreuen.
So kommt es, daß Blätter oder Bücher nur zu leicht den an ihnen
loſe haftenden Tuberkuloſebazillus, der von den Huſtentröpfchen eines
Schwindſüchtigen herrührt, auf Geſunde, die nach her dieſelben Blätter
oder r zur Lektüre in die Hand bekommen, übertragen. Man
e dieſe Form der Ubertragung als „Librogene e e bezeichnet
v. Behring). r ein Lei bibliothetksbuch oder eine Leſezirkelzeitſchrift
auf dem Bett eines Bruſtkranken gelegen, hat er ſie vor ſich gehalten,
z wenn er außerhalb des Bettes [iht, ſo iſt der folgende Leſer, der
dieſelben Blätter mit befeuchtetem Finger umſchlägt, von demſelben
immer wieder die Finger an die Lippen führt, die Bazillen beim Um
blättern der Atmungsluft mitteilt, vielleicht auch mit derſelben, be
reits infizierten Hand Speiſe und Trank zum Munde führt, meines
e gefährdet. Gerade jüngere Individuen und ſpeziell Kinder,
die ſich „die Bilder beſehen ſind ſchon dadurch der Tuberkuloſe
t ausgeſetzt. Was von den Krankheitskeimen der Tuberkuloſegeſagt iſt, gilt ebenſo von denen der Sphthene, des Scharlachs, der
Maſern, des Keuchhuſtens, der infektiöſen Mandelentzündung uſw.
Ich will hier gar nicht von der ethiſchen Seite reden, ich meine von der
Freude am eigenen Beſitz eines Buches Hier ſoll nur die hygieniſche
Seite berührt werden. Nicht Desinfektion iſt das erſte Gebot der
Geſundheitspflege, ſondern peinliche Sauberkeit des Körpers und jedes
Gegenſtandes, der mit ihm in Berührung kommt.

Hauswirtſchaft.

Die Verwendung des Roggenmehls zum Kuchenbacken
Bei der Entnahme von Mehl auf Brotkartenabſchnitte wird man

infolge der knappen Vorräte an inländiſchem Weizenmehl jetzt viel
fach gezwungen, zur Hälfte Roggenmehl mitzunehmen, das als nicht
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vielverſprechenden Form erbrachte. Allerdings erwächſt den kampf
luſtigen Merſeburgern in Wacker Halle ein Gegner, der den beiden vor
genannten Vereinen in dieſem Jahre in der Spielſtärke weit überlegen
iſt und unſeren V. f. L. vor eine ſehr ſchwere Aufgabe ſtellen wird.
Denn der Kreismeiſter iſt heuer in blendendſter Form. Das Torreſultat
ſeiner drei erſtenSpiele dieſer Serie, die er ſämtlich überlegen gewann,
ſtellt z. B auf 17: 1. Das läßt auf höchſte Leiſtungsfähigkeit und
Schießkünſt einer raffinierten Stürmerreihe ſchließen, zumal wenn man
herückſichtigt, daß ſich die Kricket-Viktoriag- Magdeburg

0) und die berühmte norddeutſche Elf ken eng ne
die erſt jetzt den V. ſ. Le Leipzig glatt mit 4 1 be iegen konnte, unter
den von Wacker Geſchlagenen befinden (5: 1). Die Halleſche Mann
ſchaft weiſt in dieſem Jahre keinen ſchwachen Punkt auf, jeder Poſten
iſt gleich gut beſetzt. Ausſchlaggebend e die bisherigen großartigen
Erfolge war jedoch der Jnnenſturm mit der Beſehung Rackw tz, Bräuti
gam und Fr. Riemann, die ſich mit dem Mittelläufer Donath (eine
Neuerwerbung) zuſammen, der ſich auf jede Spielart und jede Situa
tion ſofort einzuſtellen vermag, als unwiderſtehlich bewieſen Gefürchtet
iſt beſonders Riemann wegen ſeiner großen Beweglichkeit, zu dem die
alten Paßſpieler Rackwitz und Bräutigam die dentbar lücklichſte Er
gänzung bilden. Die Verteidigung der Hallenſer war e ſtets ſchwer
zu überwinden. Dieſem erprobten Gegner ſtellt Merſeburg ſeine inke,
wagemutige, durch die letzten Erfolge von Vertrauen auf eigenes Können
erfüllte Mannſchaft gegenüber, ſo daß es, wenn der Wettergott nur
einiges Einſehen hat, zu einem M ehe Hampfe kommen wird, der
unſerem V. L. aller Vorausſicht nach zwar kaum einen Sieg, wohl
aber einen ehrenvollen Ausgang bringen dürfte.

Jm Schaukaſten der Adler-Drogerie am Entenplan iſt eine
Reihe äußerſt intereſſanter Aufnahmen vom I. Turn und Sportfeſt
des V. f. L. ausgeſtellt.

S B. C. „Preußen“ e. V, Sportplatz am hinteren Gotthardtsteich.
Am kommenden Sonntag ſtellt der B. E. Preußen fünf Mannſchaften
ins Feld. Die erſte en ſpielt auf dem Sportplatz vormittags
um 10 Uhr gegen die J. Mannſchaft des B. V. Germania Merſe
burg. Da Germania zurzeit eine nicht zu unterſchätzende Mannſchaft
beſitzt, wird dem ſportliebenden Publikum ein guter Sport vorgeführt
werden. Da am Nachmittag die Jungmädchen- Wettkämpfe
auf dem Preußen Platze ſtattfinden, mußte deshalb das Spiel am Vor
mittag ausgetragen werden. Die zweite Mannſchaft mißt ſich im
friedlichen Wettſpiele mit der gleichen Mannſchaft des Sportklub-
Weißenfels. Die dritte Mannſchaft liefert das RetourWettſpiel gegen
Spielvereinigung Weißenfels. Das erſte Spiel konnte
Preußen 3 1 für ſich entſcheiden. Die fünfte Mannſchaft ſpielt gegen
die vierte Mannſchaft des Vereins für Turn- und Raſenſport-
Weißenfels. Die erſte Jugendmannſchaft liefert das Retour-Wett
ſpiel gegen die erſte Jugendmannſchaft des Vereins für Turn un d
Raſenſport- Weißenfels. Das erſte Spiel konnten die Hieſigen
mit 2:1 für ſich entſcheiden. Sämtliche Spiele finden in Weißenfels
See Hoffentlich rechtfertigen dieſe Mannſchaften den guten Ruf des

ereins, welcher demſelben borausgeht.
S B. C. „Germania“. Vormittags Germania I gegen Preußen I.

Germania III tritt am Nachmittag der III. Mannſchaft der ieſigen
Hohenzollern gegenüber. Spielbeginn 128 Uhr auf dem
Nulandtsplatz. Germania IV ſpielt um 2 Uhr nachmittags auf dem
Kaſernenhof gegen Eintracht III-Krumpa.

9 Ballſpielverein „Hohenzollern“. Die J. Mannſchaft des Ball
ſpielvereins „Hohenzollern“ tritt heute, Sonnabend, nachmittags 52 SUhr, in Halle der Ligareſerbe des Sportvereins 98 im Geſelſchaſts
ſpiel gegenüber. Es iſt dies das erſte Spiel der „Hohenzollern Elf
in der neuen Spielzeit. Leider kann „Hohenzollern“ noch nicht in ſtärk
ſter Aufſtellung ankreten, und dürfte 98, deren Elf ſchon recht gut im
Zuge iſt, das beſſere Ende für ſich haben. Die III. Mannſchaft ſteht
morgen, nachmittags 2 Uhr, auf dem e der
gleichen Mannſchaft von „Germanig“- Merſeburg im Geſellſchaftsſpiel
egenüber. Bei der gleichen Spielſtärke der Mannſchaften ſteht einen ar in Ausſicht. Die übrigen Mannſchaften „Hohenzollerns“

ind ſpielfrei.
S Leichtathletik. Die Leichtathletikabteilung des Ballſpielverein„Hohenzollern“ iſt morgen, Sonntag, ſtark beſchäftigt. Ha et

mer weilt in Düſſeldorf bei den Internationalen i
Club 1899 zum Start im 800-Meter-Einladungslau r
ſchen Klaſſe ſind auch die von der Olhmpiade in Antwerpen zurüg
kehrten Ausländer am Start Es ſtehen demnach ſpannende
in Ausſicht. Anläßlich der Platzweihe von 98-Halle tritt Kurt Api
im 800-Meter-Lauf den Beſten Mitteldeutſchlands gegenüber. End
weilen noch einige Jugendmitglieder in Magdeburg zur Teilnahme anden Mitteldeutſchen leichtathletiſchen Verbandeſugendmeiſterſhaften

Hoffentlich ſind die „Hohenzollern“-Leichtathleten mit Erfolg taätig.
S. Schwimmwettkampf Deutſchland Finnland Amerika. Den

beſten deutſchen Schwimmern wird bald Gelegenheit gegeben werden,
ihr Können mit internationaler Klaſſe zu meſſen. Die finniſche
Schwimmannſchaft wird auf der Rückkehr von Antwerpen im deutſchen
Stadion zu Berlin einen Länderkampf gegen Deutſchland
gustragen und die amerikaniſche Mannſchaft hat dem Schwimmverein
Hellas in Magdeburg ihren Beſuch zugeſagt. Jn Verbindung damit
iſt dann ein Dreiländerkampf Deutſ land Finnland Amerika für den
I. oder 2. September in der ſtädtiſchen Badeanſtalt in Charlottenburg
in Ausſicht genommen.

backfähig angeſehen und daher höchſtens für Suppen verwendet wird.
Es eignet ſich aber ſehr wohl auch zum Kuchenbacken, beſonders für
Pfefferkuchen, nur iſt dabei eines zu beachten, was wenig bekannt ſein
dürfte, aber von gußerordentlicher Wichtigkeit iſt, wenn der Kuchen
nicht unfehlbar klitſchig und ungenießbar ſein ſoll. es muß zum An
rühren warmes Waſſer verwendet werden und wie beim Hefekuchen
auch die anderen Zutaten möglichſt leicht angewärmt ſein. enn man
dieſe Vorſchrift guk beachtet, erhält man einen ſchönen, leckeren Pfeffer
kuchen. Ein einfaches Rezept ſei nachſtehend erwähnt:

Pfund Kunſthonig oder Pfund Rübenſirup und Pfund
Zucker werden auf gelindem Feuer zum Schmelzen gebracht. Die
flüſſige Maſſe wird in eine Schüſſel gegoſſen und mit 1 Pfund Roggen
mehl nach und nach vermiſcht. Wenn der Teig zu dick wird, wird
gut warmes Waſſer hinzugefügt, bis ein ziemlich dünner Teig entſteht,
etwa in Konſiſtenz eines dicken Napfkuchenteigs. um Schluß
man ſchnell zwei Pfefferkuchenbackpulver bei und breitet die Maſſe
auf einem bemehlten Kuchenblech (das aber Ränder haben muß) höch
ſtens fingerdick aus, ſtreut etwas Mehl darüber und glättet die Ober
fläche leicht mit dem Rollholz. Jn mäßig heißem Ofen bäckt der
Kuchen etwa eine halbe Stunde.

Selbſtverſtändlich läßt ſich dieſes ſehr einfache Rezept weſentlich
verbeſſern, wenn man z. B. das Abgeriebene einer halben Zitrone,
eine Wenigkeit Zimt und eine Handvoll Mandeln hinzufügt. Der
Kuchen läßt ſich auch in der Kaſtenform backen.

Erſparniſſe in der Küche
ind, ſo ſeltſam das klingen mag, auch heute noch möglich, wenn dieDhhrene Hausfrau ſich eine wiſſenſchaftliche Errungenſchaft von

hohem Wert und größter Bedeutung für die Küche zunutze macht. Es
iſt dies das neue Detker-Präparat: „Oetker's Milch-Eiweiß-
pulper“, das nach ſorgfältigen Verſuchen entſtanden iſt und ſich
bereits in kurzer Einführungszeit allſeitiger Beliebtheit erfreut. Stellt
es doch ein reinliches, natürliches Eiweiß dar, das anſtatt aus dem
Hühnereiweiß aus der Milch gewonnen iſt und einen wirklichen Nähr-
wert beſitzt. Ein Päckchen dem Nähr- und Gebrauchswert von 2—8
Eiweiß entſprechend, bietet es den Vorteil der bequemen und reinlichenHandhabung beim Kochen und Backen.

An Fett und Margarine
kann man beim Backen von Eierkuchen, Bratlingen, Kartoffelpuffern,
-bällchen, Fleiſchklößchen uſw. ganz bedeutend ſparen, wenn man die
betreffenden Fekte zuvor etwas erwärmt und mittels einer ſogenannten
Backbürſte oder Pinſel das zu Backende auf beiden Seiten beſtreicht.
zei Kartoffelpuffern muß allerdings die eine Seite in der heißen

Pfanne etwas abgebacken ſein, um ſie auch beſtreichen zu können. Auf
dieſe nete verteilt ſich das Fett gleichmäßiger und kann nicht mehr
wie gewöhnlich in den Zwiſchenräumen der Pfanne verdunſten oder
gar wie bei Margarine „verſpritzen“.

Verautwortlich
ttt Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:Be n r en Rellametei Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Arhensgenennsetaſt für Kunstgesehiehte Großer poften unter Jeröin körlbrung lbr Aupenüpfegs El
S Sonntag, den 29. Auguſt, nachmittag 3 Uhr

im „Herzog Chrästian“. e d. d d von MerſeburMax KIin ger als Asler, Bildhauer Garantie. M heichz- und Ortskäwpie 20 e
i Hehr- und Pinzelſkämpte, Hassentretühungen un Wottspiele.

Eesginn: Freie i e er 1920, 3 Uhr Antreten der Turnerinnen. 9 Uhr vorm. Herabends s Uhr l richtung des Platzes durch die beteiligten Vereine und Schulenim Saale des „Herzog Christian“, Uhrmacher, Der Hrtsaueſguß r Leibesübungen.e en S Frohne.Friedrich Schultze S Radfahrer Se Waren
Bankg eschäft verlangt von Eurem Händler nur Dir. A. Dechant.Hu Sonntag, den 29. Auguſt d. J.

Markt 5 Merseburg a. S. Markt 5 plact S nennen Abends 51,8 un

e AlbſchiedsVorftellung!Wort er e v Unerreicht in Bezug auf Güte, Elaſtizität und leichtes Jahren. g 3 1 S J 88büzennans

ertpapier-Berechhungen ſ Se an alag Attengeſetihaſt n ezum ar i e e en e hatlenhe Sonntag, den 29. Auguſt 1920, feiert die

Reichsbund und g. Bäckergeſellenſchaft Merſeburg ihr

Ortsgruppe Merſeburg. 3Sonntag, den 29. d. Mts. 32. Stiftungsfeſt.

Bl V n Familienausflug Von nachmittags 8 Uhr an großes GartenKonzert,
S für Geſellſchaftsanzüge, Jracks, Smokings nach Trebnit Secnene eng e h 7

z aeeeeeetnnee ne e ren le Wean en (Gemeindegaſthof) daſelbſt Von 6 Uhr abVertreter der Sachſiſch Sieg le Unter S O o p e a mit ſ1ertreter der Sä en d d altung un an z. S p l B IlGustau Bever, Rückverſicherungsanſtalt, 9 89 Abmarſch pünktlich 3 Uhr von S Keberraſchungen
e 11. z n d. Waterloobrücke. D. Vorſtand. J Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich will

n FEF Kommen. H. Eilenberger. Der Vorſtand.Freuden 9 v e We 9
erſtklaſſige, oſtfrieſiſche, hoch
tragende und kenne Sonntag nachmittg. er tm casmaus zum

c heſteren Blick.
m S den 29. Auguset, von nachmittags 8 Uhr ab

9 S für Mitglieder und Angehörige. ß 11- v j k nMerſeburg. Halleſche Straße 10/12. Telephon 28. An S t Daſelbſt Preiskegeln 9 u 5
und Schießen. etegeln b t abend Vo2u ergebenst einladet Ernst Pibnor.

anerkannt beste Marke Der e ee liefert prompt frei Keller 409ehe Not lertanteeehe n. R MFrantled Kurhaus Oürrenberg
Telephon 82 Neumarkt 67 Telephon 82 v Sonntag und Montagn nern ErnteDankfeſt.

Münc h ener Loden- Mantel Sergnügen, verbunden mit Von nachmittags Tanzkränzchen
in erstklaesiger Ausführung Preisſchteßen und Blumen 3 Uhr abz Verloſung. 1. Preis eine Gans.jefert preiswert aſs Spezleſſtat ladet eigebeſ in Es ladet freundiichit ein Auguſt er

ſerdehandlung Juchoff net e ten e eZernſpr. 515 Venmarkt 42 Fernſpr. 515 Augenerner un hen ten en e a ne Kohlen Kleine Anzeigen Anna
e den 29. Auguſt, von nachm. 6 Uhr abund t Fuh nden nachweisbar die beſte vrbeitspfer de rein in a r in Vulſ

u. Vnterhaltungsmustk

zum Verkauf. m i Hierzu ladet einAußerſt ſolide Preiſe n n Der Vorstand. L. Berger,en S L mohne Swiſchenhandel Es ladet freundlichſt ein H. Eilenberger.

a für Herrenanzüge und Damen tHilfe und Rettung koſtüme in jedem Maße, auch
Störnngen an Privatleute gebe zurzeit ab. 2bei Regel Bitte Muſter mit Farbenangabeund Stockungen JK e durch mein wirksames Sperzial- anfordern. Somme 33 9. Auguſt II n b 0 I P U I

mittel. Ich übertreibe nicht, Tuch en gros Felit Silber ladet zume eerree 10 eher volſſeiſchige See Sondern helfo, Zahlreiche her
ſowie prima geſchnittene, 10 Wochen alte Jerkel liche Dankschreiben bezeugeéen BerlinWilmersdorf Erntedanbfeſt 3 ſ I h 3 18 J
zu den äußerſt billigſten Preiſen zum Verkauf. a Erfolg in 2—5 Tagen Kaiſerallee 27. Gegr. 1901. all6 Il

Ludwig Schnellhardt, Merſeburg. e e e Gasleitungen e en en Seeteg, Abt a e
Gaſthof grüne Linde. Telephon 80. Diskreter Versand. Wenn sonst es S D. anichts geholfen, fassen Sie noch Legen, auch Veränderungen 95 U ſik ai h i e rn Mut Teilen So mir werden ſachgemäß ausgeführt. a m e

M a Senau r a n Sie zu Znſtallattons- Geſchäft O y rB. Pönns, ne Dei 9 Carl Höſer, Markt Vr. 8 r A. L L9 Ecke Preußerſtr. Telephon 622. Frei D. ehe
1. TurnerKomp.Abt. Oolmahee c. 7 bach Bach en du

Mitte September Inbetriebsetzung des nach neuester
Bauart eingerichteten Werkes 90 e de So sich bei Segeh werd ar Uebung S T I 9 9 l I.

Sachgemässe Verarbeitung von Raps, Mohn, en 9 euren n z v n de am Feuerwehr 0saat usw. J ohne Seblagschein. Tropfen p. Fl. M. 15, In hart Die Sohule bleibt in Jerbgt Depot. n den 3. September, e 8 Uhr

h näckig. Fällen des Sortiments- Alle Mannſchafte gaſtieren die J berühmten Ce Mensalla (Tropfen, Pulver u. müſſen zursStelle ſein S hr Beginn des Winter- Der Brandmei e J inni I I t düTee) M. 25, Porto u. Verpackun er Brandmeiſteextra. Versand ehren e e e r F z eNznger Iys 4 Ia ad J II
Nachn. od, Voreinsendung durch

Geſchlechts Laboratorium Kosmetikum, Lehrpläne und Näheres durche e e Far Kopfwasche, Polands hertaurantFacharzt, San alrat i 9r. Kalmann Halle a. S., T Ongaulieren, Große Sirtiſtraße 7.
e Hirſchapotheke.Sprechſtunden: 10 5 Uhr und Sonntags 10—12 Uhr. Frisieren erueksachen jeder Art e blodes Geld Preiskege ln

e e ne J 1. Preis 200 Mark! CIn Sriedensqualität Friede Sonne e

DER VOoORSTAND.
J mee werten Gäste ladet ergebenst ein

Kontobtlcher usw. liefert bel bliligster
gar. reiner Leinölfirnis kg Mk. 15. Preissteſlung in moderner a geschmaok-
gar. reines Bleiweiß in Del 7.50 i oller Zehn eIa r e e eIa Möbellack eEmailleWeißlack la 20. e Buch- und Akzidenz Druckerei Leipzigerfür innen 16. Th. Rö M S 118 III b DetektivSiccativ, fein hell 138. OSSsHher, erseburgo S. Zentrale duStauböl für Jußböden s kKileine Ritterstrasse s H S l o g“ We e n n en Dhr: 3Streichfertige Farben auf Wunſch billigſt, empfehlen Geſchäfts Heirats, Privat W

h Setzmasohlnen- Betriep Eigene Buchbinderel Auskünfte aller Art überall diskr.Fritz u. Her mann Dietrich a e s h Ermittelungen, e eFriedrich e 16 18 Telefon 173 e Jahrzehnt,Friedrichſtraße 16 18 3 Leipzig, Grimmaiſcheſtr. 24.
S e e e e e en c Fernruf 9736. e



Seilage zum „Merſeburger Korreſpondent
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Die Lage im Reiche.
Die Viehlieferungen an die Entente.

Unerhört ſchwere Forderungen aus dem Friedens
vertrage.

Wir entnehmen aus zuverläſſiger Ouelle, daß die Entente nun
mehr ihre Geſamtforderung für die Deutſchland im Friedensvertrag
auferlegten Viehlieferungen der Reichsregierung übermittelt hat. Da
nach ſoll Deutſchland nicht weniger als

800 000 Stück Rindvieh und
150 000 Pferde

an die Entente abgeben. Die Zahlen für Schafe und Schweine ſind
noch nicht bekannt.

Mit den Viehlieferungen an Frankreich und Belgien befaſſen ſich
die S 2 und 6 der Anlage IV zu Artikel 244 des Friedensvertrages.
Die bisher ſchon geleiſteten oder noch in der Leiſtung begriffenen Vieh
lieferungen, die ſchon weit über unſere Kraft gehen, ſind die Abſchlags-
lieferungen, die im S 6 begrenzt ſind. Sie würden alſo von den beiden
vorgenannten Ziffern abzuziehen ſein 45 200 Pferde und 184 000
Stück Rudvieh. Die ungeheuerlichen Reſtlieferungen ſollen auf etwa
drei bis vier Jahre verteilt werden. Wie wir vernehmen, iſt die For
derung der Entente von der Reichsregierung vorläufig als unerfüllbar
abgelehnt worden, geſtützt jedenfalls auf 8 4 der Anlage IV. zu
Artikel 244, nach dem bei der Entſcheidung über die Lieferungszahlen
die Wiedergutmachungskommiſſion „die eigenen Bedürfniſſe Deutſch
lIands, ſoweit dies zur Aufrechterhaltung ſeines ſozialen und wirtſchaft
lichen Lebens erforderlich iſt, berückſichtigen ſoll.

Arbeiter Kontrollinſtanzen zur Sicherung der
g Neutralität.Berlin, 28. Aug. Entſprechend dem Auftrage der Reichskom

miſſion zur Sicherung ſtrengſter Neutralität bei Waffen-, Munitions
und Truppentransporten haben jetzt die Unabhängige Sozialdemokratie,
die Sozialdemokratie, die Gewerkſchaftskommiſſion Berlin und Um
gegend, die vereinigten Betriebsräte, der Eiſenbahnerverband Berlin,
der Transportarbeiterverband, der Bezirksrat der e Wenn der Zen
tralverband deutſcher Poſt und Telegaphenbedienſteter, cGroß -Berlin, beſchloſſen, in Berlin und der Provinz Brandenburg
Kontrollinſtanzen einzuſetzen. Dieſelben ſind verpflichtet, in
Zweifelsfällen ſich mit der Zentralſtelle der obengenannten Körperſchaft
in Verbindung zu ſetzen.

Mit dem Sowjetvertreter in Berlin, Kopp,
hatte ein Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ eine Unterredung. Herr
Kopp ſoll danach geſagt haben Wir werden, wenn uns Polen hinläng-
lich Garantien für die Jnnehaltung des Friedens gibt, die von den
Engländern vorgeſchlagene Grenzlinie zugunſten der Polen weit nach
Oſten verſchieben. Jch hoffe, daß wir in Minſk alles erreichen werden,
was für einen Frieden nötig iſt, damit die tatſächlichen wirtſchaftlichen
Veziehungen, die wir bereits zu Deutſchland pflegen, auf eine formelle
Grundlage geſtellt werden.

Die Zerſtörung des Militärgutes in Fürſtenwalde.
Zu den Zerſtörungen von Ententegut bei der Firma Julius Pintſch

A.G. in Fürſtenwalde, über die wir geſtern berichteten, teilt die Di
rektion noch mit: Erfreulicherweiſe der Schaden, der durch die Ver
nichtung des Ententemilitärgutes en mee iſt, nicht ſo bedeutend, um
ſo mehr, da nur die 28 Bombenwurfapparate vernichtet wurden, wäh
rend Flugzeuge nicht beſchädigt ſind. Die Bombenwurfapparate wur

Linerzeit für die Reichsmarineverwaltung gebaut, kamen jedoch
Mehr zur Ablieferung

daß die Apparate an die verſchiedenen Mächte abgeltefert werden ſollten
Dies wollten die Arbeiter jedoch verhindern Sie hielten geſtern früh
eine Betriebsverſammlung ab in der n beſchloſſen, die er zu
vernichten, um auf dieſe Weiſe die Ablieferung zu verhindern. DieDirektion machte die Arbeiter auf die en aufmerkſam, die
Arbeiter ließen ſich jedoch von ihrem Beſchluß nicht abbringen und zer
ſtörten am Nachmittag die Apparate. Die Vorgänge haben a im all
gemeinen ruhig abgeſpielt. Auch Heute vormiktag iſt auf dein Werkeälles ruhig Die Arbeiter ſind vollzählig erſchienen.

Zuſpitzung der Lage in Württemberg

Stuttgart, 28. Aug. Die endgültige Entſcheidung über den
Eintritt der Arbeiterſchaft Stuttgarts in den Generalſtreik als Demon-
ſtration gegen die wegen r des Steuerabzugs vorgenom-
mene eßung der induſtriellen Großbetriebe iſt in der heutigen Verſammlung der Hetriebsrate gefallen. Mit 1450 gegen 50 Stimmen
wurde ein Antrag angenommen, in welchem die ſo ortige Zurückziehung
der Poligeiwehrtruppen aus den Betrieben, die Wiedereinſtellung aller

Die Ententekommiſſion hatte veranlaßt

leidigt fühlten.

Sonnabend den 25 Auguſt 1920.

Ausgeſperrten und die Bezahlung der Arbeitstage während der Still
legung der Betriebe verlangt wird. Erſt nach Genehmigung dieſer For
derungen ſoll mit der Regierung in Verhandlungen über den Steuer
abzug eingetreten werden. Verhält ſich die Regierung jedoch zu denForderungen ablehnend, dann ſoll ſofort der verſchärſte Generalſtreik
Proklamiert werden. Die württembergiſche Regierung, die bereits vor
an einer Abordnung erklärt hatte, daß ſie die Beſetzung der Groß

etriebe erſt dann zurückziehe, wenn die Arbeiterſchaft ſich mit dem
Steuerabzug einverſtanden erklärt, wird dieſe Forderungen ſelbſtver
ſtändlich ablehnen. Es bleibt nun abzuwarten, ob der Generalſtreik
durchgeführt werden kann. Die chriſtlichen Gewerkſchaften wie auch die
Poſt und Se en haben eine Beteiligung am Streik abge
lehnt. In Ehßlingen iſt der Generalſtreik ſeit geſtern im Gange. In
Ravensburg wurde er geſtern proklamiert.

Die Kommuniſten fordern einen Reichsrätekongreß.
Die „Rote Fahne“ veröffentlicht eine Entſchließung, die eine Kon

ferenz der kommuniſtiſchen Parteifunktionäre Deutſchlands in einer kürz
lich abgehaltenen Sitzung gefaßt hat. In der Entſchließung fordert die
kommuniſtiſche Partei die Arbeiter auf, durch eigene Tat Räterußland
z unterſtützen und über Polen die Blockade zu verhängen. Ferner ſoll
urch politiſche Arbeiterräte die Durchführung der Blockade und wei

terer Forderungen ſichergeſtellk werden. Die Wahl der politiſchen Ar
beiterräte a deshalb ſofort an allen Orten vorzunehmen und ihre Zu
ſammenfaſſung zu einem Reichsrätekongreß dringend erforderlich.

Aus den beſetzten Gebieten

Franzöſiſche Mordtaten in Wiesbaden.
Wiesbaden, 28. Aug. Nachdem erſt vor einigen Tagen in

der Nähe der Kaſernen ein 24 jähriger Schriftſetzer en re
wurde, iſt jetzt abermals in derſelben Gegend ein Mord verübt worden.
Man fand dort die Leiche eines den beſſeren Ständen angehörenden
Mädchen s im Alter von etwa 20 Jahren in zwei franzöſiſche Zelt
bahnen eingewickelt mit einer Schußwunde in der Schläfe auf. Über
die Perſönlichkeit der Toten iſt noch nichts bekannt. Die Leiche war,
als man ſie auffand, noch völlig waärm.

Provinz und Nachbarländer.

F. Weißenfels, 28. Aug. Der Studienrat Dr. N., Am Kugel-
berg, iſt wiederholt Anpöbelungen und Schikanen ausgeſetzt
geweſen. U. g. iſt der Gartenzaun an ſeinem Grundſtück mit Teer be
ſchmiert, die Gartentür ausgehängt und verſchleppt worden, eine Eiſen
ne vor die Tür gebaäut, die Klingelleitung abgeſchraubt und
Menſchenkot vor ſeine Tür hingemacht worden. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag, zwiſchen 1 und 2 Uhr, iſt nun vor ſeinem
Hauſe ein derartiger Spektakel vollführt worden, daß ſogar die Nach
barſchaft in ihrer Nachtruhe empfindlich geſtört worden iſt. Dr. N.
wurde von jungen Leuten verhöhnt und beſchimpft. Der Ruf „Du ver
fluchter Hund“ erſcholl mehrere Male. Als Täter ſollen Schüler der
Oberrealſchule in Betracht kommen. U. a. ſoll der Schüler T. erkannt
worden ſein. Sollte gegen derartige Flegeleien nicht energiſch einge
ſchritten werden können, daß ſolchen unſauberen Burſchen mit „höherer
Schulbildung“ das Handwerk gelegt wird? Beim Baden in der
freien Saale ertrank in der Gegend von Leißling die 23 jährige
Tochter Gerkraud des Sanitätsrats Dr. Auguſt Mundt in Weißenfels.
Die Dame ſtand kurz vor ihrer Verheirakung.

h. Naumburg, 25. Aug. Eine Spielgemeinde hat ſich im Rahmen
der Volkshochſchule gebildet und es ſich zur Aufgabe gemacht, in Naum
burg ein Huſſitenſpielbodenſtändig zu machen. Es han

delt ſich hier um ein Volksſpiel, eine völlig neue Schöpfung in Knüttel-
verſen nach Art der alten Volksſpiele. Die Spielgemeinde führt die
„Huſſiten vor Naumburg“ in der zweiten Hälfte des Oktober auf und
plant, jedes Jahr das Kirchfeſt damit auszuſtatten..

Hirſchberg a. S., 28. Aug. Der Ehrenbürger unſerer Stadt,
Kommerzienrat Heinrich Knoch ſen, hat ſeinen Austritt aus
dem Gemeinderate, dem er über 50 Jahre angehört, erklärt.
Die Gründe liegen in der Störung des guten Einvernehmens zwiſchen
der von ihm geleiteten Lederfabrik und Stadtgemeinde.

Nienburg (Saale), 28. Aug. Ein ſchwerer Konflikthatte ſich hier als Folge der letzten Gemeinderatsſitzung ent
wickelt. In jener Sitzung hatte als Antwort auf eine Außerung des
Vorſitzenden, die ſtädkiſchen Beamten ſeien durch die Beſolduüngs-
reform nicht zufriedengeſtellt, ein Stadtverordneter erklärt, wenn die
Beamten ſich damit nicht abfinden könnten, dann ſollten ſie Schippe
und Spaten in die Hand nehmen und das Siedlungsgelände umgraben.
Am nächſten Morgen hatten ſämtliche ſtädtiſche Beamte die Aufnahme
der Arbeit verweigert, weil ſie ſich durch die erwähnte Außerung be

Sie forderten ſofortige Zurücknahme und eine ent

47. Jahrg.

ſprechende e Erklärung des betreffenden Stadtverordneten. Das
parlamentariſche Nachſpiel der ganzen Affäre gab es in der neuen Ge
meinderatsſitzüng, die jetzt vor einer überfüllten Zuhörertribüne ſtatt
fand. In einer ausgedehnten Debatte wurde von allen Rednern ohne
Unterſchied der Parkeien der Ton jener gerügten Außerung zwar als
unparlämentariſch getadelt, im übrigen aber das Recht des betreffenden
Stadtverordneten auf Kritik zu weit gehender Beamtenforderungen aus
drücklich betont und das Verhalten der Beamten mit ſehr ſcharfen
Worten gegeißelt. Die Debatte endete mit der einſtimmigen Annahme
einer Entſchließung, in der den Beamten die Mißbilligung für ihr Vor
gehen ausgeſprochen wird.

F. Roßlau, 28. Aug. Heute vormittag wollten drei hieſige Schutz
leute einen ſtaatsanwaltſchaftlich verfolgten Kaſſenräuber polniſcher Na
tionalität aus Bitterfeld in einem Wirtshauſe feſtnehmen. Der Ver
brecher tötete den Schutzmann Knape durch drei Schüſſe und verwundete
den Schutzmann Hiersleben ſchwer. Darauf wurde der Verbrecher von
dem dritten Schutzmann ſchwer verwundet.

Eckartsberga, 28. Aug. Die Jagd in Wiſchrode, die etwas
über 1500 Morgen umfaßt, erbrachte in dieſem Jahre einen Pacht-
preis von 17500 gegen 430 C im Vorjahre. Dieſes Höchſtgebot
gab ein Nimrod aus Halle ab.

Walkenried, 28. Aug. Der hieſige Superintendent Bormann
wurde in ſeiner Wohnung von drei Leuten überfagllen, mit dem
Revolver bedroht und gewürgt. Die Verbrecher wollten eine Reviſion
nach Getreide vornehmen. Da das Hausmädchen um Hilfe rief, ließen
die Verbrecher von ihrem Opfer ab und verſchwanden.

Altenburg, 28. Aug. Seit kurzem weilte der Landesbankſekretär

Paul Voigt aus Altenburg zur Sommerfriſche in Garmiſch-Parten
kirchen. Am 19. Auguſt erklärte er, er wolle eine Tour auf den Kramer
berg machen und den Kramerberg-Plateguweg gehen. Seitdem wird
ex vermißt. Die Garmiſcher Behörden e es nicht für ausgeſchloſſen,
daß Voigt einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

Merſeburg und Amgegend.

28. Auguſt.
Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Die Rentenſätze ſür die Krlegsbeſchädigten.

Der Reichstagsausſchuß für ſoziale Angelegenheiten hat den Ent
wurf einer Verordnung zur Durchführung der s 25 und 28 des
Reichsverſorgungsgeſetzes verabſchiedet.

S 25 Abſ. 3 des Reichsverſorgungsgeſetzes bezieht ſich auf die
Rente der Kriegsbeſchädigten. Hierzu heißt es:

Die ſchwere Beeinträchtigung der körperlichen Unverſehrtheit wird
einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von 15 bis einſchl. 50 v. H.
gleichgeachtet, wenn die Erwerbsfähigkeit nicht oder nur in geringerem
Maße als um 50 v. H. gemindert iſt. Dafür ſetzt die neue Verord
nung ſolgende Sätze feſt:

luſt eines Beines oder eines Armes 5 e 60—85
t eines Unterſchenkels oder armes bisher 60--70
ees Sie z (bisher 50-—60 25)t von drei oder mehr Fingern
r Hand einſchl. des Daumens (bisher 60—-70 25)
ch des Daumen (bisher 3324 60 25)
t eines Daumens allein z (bisher 70 25)
t der ganzen Kopf haut

(bisher 332 25)
e er 50 25)

rluſt eines Auges
falls

bisher 50—80

Verlu

D V

kein künſtl. getragen werden kann

Halbſeitenblind heitVerluſt eines Kiefers vder ſeines grö
ßeren Seils eVerluſt des Gaumens

Verluſt aller Zähne
Verluſt beider Ohrmuſcheln
Erheblicher Gewebsverluſt der

mit ſchwerer Sprachſtörung
Verluſt des Kehlkopfes
Völliger Verluſt der Naſe
Stinknaſe

Entſtellungen des

c h

5 e
r 8

J 8

e Sos

e

(bisher 80 25)

S S

er2

z 7 c S

V

Abſtoßend wirkende
et

Verluſt beider Hoden, des männlichen
Gliedes oder der Gebärmutter e

Verluſt der Milz oder einer Niere
e After, Urin- vder Darmiſte

Verluſt des Afterſchließmuskels, ſtarker
Maſtdarmvorfall e e

n Ruhm an Liebe
Roman von Arthur Zapp.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Da fuhr er ordentlich beleidigt auf und reckte ſeine Rechte wie

zum Schwur in die Höhe.
„Der Teufel ſoll mich holen, der niederträchtigſte Schuft wäre i

ja, Käthchen, würde ich jemals vergeſſen, was ich dir ſchulde. JGwore dir, daß keine Macht der Welt mich je bewegen ſoll, von dir

zu laſſen. Hehr und heilig halten will ich meine Liebe zu dir allezeit
als das Höchſte und Schönſte, was in mir iſt. Du und meine Kunſt,
euch gehört mein Leben, meine Zukunft, mein Streben, all mein Sin
nen und Denken, und keine Götker gibt es für mich außer euch!“

Sein Geſicht mit den männlich ſchönen, regelmäßigen Zügen und
den großen, ſtrahlenden blauen Augen leuchtete in ehrlicher Empfin
dung und ſie lächelte gläubig, voll Hingabe und Glückſeligkeit. Jetzt
ließ ſie es auch geſchehen, daß er ſie zark auf die eine der beiden roten
Polſterbänke bettkete und ſie ſorgſam mit et Mantel zudeckte, wo
rauf er ſich ſelbſt auf das andere Polſter ſtreckte.

Aber keiner von beiden ſchlief zu lebhaft war, was in ihnen
ſtürmte, und Roderich Mühlau wußte dem Jubel ſeines Herzens nicht
ſchöneren Ausdruck zu geben, als indem er aus einer ſeiner Lieblings
rollen rezitierte:

„O ſel'ge, ſel'ge Nacht! Jch fürchte nur,
weil Nacht es iſt, es ſei nur alles Traum,
zu ſchmeichelnd ſüß, um Wirklichkeit zu ſein!“

Käthe lächelte ſelig vor ſich hin; ihr Herz klopfte höher und das
Bild des Geliebten ſtand vor ihr im Sammelwams, das kecke Baxett
mit der Feder auf dem Haupt, den Stoßdegen an der Seite, und jede
Miene in ſeinem ausdrucksvollen Geſicht kündete die glutvolle Liebe
des heißblütigen Jtalieners. Romeo! Wie berauſcht hatte ſie an ſeinen
Mienen gehangen und jeden von ſeinen beredten Lipepn ſtrömenden
Vers in ſich hineingetrunken. Zu Hauſe aber hatte ſie die Szenen
zwiſchen Romeo und Julig wieder und wieder geleſen und oft in ihrem
Bett vor ſich hin geſprochen, ſich ganz in die Rolle der Liebesſeligen
hineinträumend. Und als er jetzt drüben auf ſeinem Polſter weiterſchwärmte: e

ſchwöre, Julig, bei dem heil'gen Monde,be r Bäume Wipfel ſilbern färbt

da fiel ſie begeiſtert ein:
„Schwör' nicht beim Mond, dem unbeſtänd'gen Mond,
der ewig ſeiner Scheibe Form verändert,damit Meich wankend nicht dein Lieben ſei.“

er„Wobei denn ſchwör' ich ſonſt
Mit aus innerſtem Herzen e Gefühl antworteteſie mit den Verſen, die ihre innigſte Uberzeugung wiedergaben:

Schwor lieber nicht.
Doch wenn du willſt, ſo ſchwör' bei deinem Selbſt,
bei ihm, das ich wie einen Gott verehre,
ich glaub' dir alles

Und

Um ſechs Uhr des Morgens kamen ſie in Berlin Bahnhof Fried
richſtraße an. Brieflich hatte er ſeine Tante gebeten, ihn und Käthe
zu erwarten. Aber nun ſah er ſich vergebens auf dem Bahnſteig
um. Nichts, keine Spur von Tante Violas Heroinen-Figur.

Unmuütig ſchüttelte Roderich den Kopf. Dem übernächtigen jungen
Mädchen ſank das Herz. Nach dem Uberſchwang der Gefühle fiel die
graue Proſa des Lebens ſie um ſo härter an. Der feuchtkalte Herbſt
morgen, das laute Treiben auf dem Bahnhof, die grellen Rufe der
Gepäckträger, die vorübereilenden fremden Geſichter alles das wirkte
furchtbar ernüchternd. Etwas wie Heimweh kam über die Verſchüch
terte, die kein freundliches Wort, kein liebes Geſicht in der fremden
Umgebung begrüßte

Fröſtelnd ſchauerte ſie zuſammen und drückte ſich ängſtlich an den
Geliebten.

Ein Schatten flog auch über ſein Geſicht und er biß ſich ärgerlich
auf die Lippen

„Das ſieht ihr e murmelte er.
Du mußt verzeihen, Lieb“, en er, h zu Käthe wendend, der

die Tränen nahe waren. Wahrſcheinlich hat ſie Datum oder Stunde
verwechſelt oder ſie iſt nicht rechtzeitig fertig geworden.

Sie verließen den Bahnſteig. Roderich ließ das Gepäck er
hatte zwei große Koffer Hherausgeben und nach einem der vor dem
Bahnhof harrenden Autos bringen und nun fuhren ſie der nicht ſehr
fernen Marienſtraße zu, wo Viola Mühlau ihre Wohnung hatte.

Zum Glück war die Haustür bereits aufgeſchloſſen. Ein neues
Fröſkeln durchſchauerte die an Roderichs Seite zum dritten Stockwerk
Hinaufſteigende. Der Kontraſt war beängſtigend. Jm vaäterlichen
Hauſe war ein großes, hohes Veſtibül, die breiken, beqguemen Treppen
mit dicken Teppichen belegt; hier aber war der Aufſtieg ſchmal, die
ſchmierigen Stufen ſchienen ſeit geraumer Zeit keinen Verkehr mehr
mit Lauge und Waſſer zu e

Oben öffnete ein verſchlafenes Dienſtmädchen.
„Fräulein Mühlau?“ rief ſie der Schauſpieler an.
Uber des Dienſtboten ſchlaffe Züge huſchte ein Lächeln
„Der Herr Neffe und das Fräulein Braut
Dann ſchlug ſie ihre Hände zuſammen.
„Herrjeh! Das Fräulein iſt doch nach dem Bahnhof gegangen.

den Minuten. Kommt denn der Zug nicht ſechs Uhr fünfund
reißig?

„Nein, aber ſechs Uhr fünf!“ erwiderte Roderich Mühlau ſehr
verdrießlich. Dann wandte ex ſich an die ganz verſtört neben ihm
Stehende: Wie ich dir ſchon ſagte Sie iſt wieder einmal konfus ge
weſen, die gute Tante Viola!“
Er trat mit ihr ein. Das Mädchen ſtand grinſend beiſeite. Zornig
ſchrie der Ubelgelaunte ſie an: „Na, machen Sie doch, daß Sie hin
unterkymmen und helfen Sie dem Chauffeur unſer Gepäck hinauf
tragen

Das Mädchen wollte ſich eben an den im Flur Stehenden vorüber
drängen, als an der Zimmertür neben Käthe ein furchtbarer, donner-
ähnlicher Knall erſolgte, ſo daß ſie heftig erſchrak. Auch Roderich
Mühlau fuhr zuſammen. Dann lächelte er gezwungen und rezitierte
die Worte des Agamemnon aus der Jphigenie:

Was lärmt ſo vor den Toren?“
Was für ein unanſtändig Schrei'n

Und ſich direkt an das Dienſtmädchen wendend, die ſich ausſchütten
ne Lachen: „Wer begrüßt uns denn da mit dröhnendem Böller-

uß?
„Das iſt doch der Herr Ruthofer“, belehrte ſie. „Der ſchmeißt
immer mit ſeinen Stiefeln gegen die Tür, wenn ihn einer im Schlafe
ſtört. Er iſt doch man erſt vor ner Stunde nach Hauſe gekommen!“
Betreten, noch zitternd vor Schreck, ſchaute Käthe zu dem Ge
liebten auf.

„Ach ſo!“ klärte er auf. „Du mußt wiſſen, meine Tante hat ein
paar Zimmer vermietet. Es iſt nur wegen der Geſellſchaft, weil ſie
doch ſo allein iſt.“

Das Wohnzimmer, das ſie nach dieſem geräuſchvollen Empfang
betraten, machte einen ebenſo wenig einladenden Eindruck. Auf dem
großen Tiſch vor dem Sofa befand ſich ein altes, defektes Frauenkorſett,
eine Bierflaſche und eine Kleiderbürſte in lieblichem Durcheinander;
daneben auf dem Fußboden ſtanden ein Paar ausgetretene Filzlatſchen;
an einem der einfachen Rohrſtühle baumelte ein Unterrock; von einem
anderen Stuhl hing das durchlöcherte Rohrgeflecht herab.

Häthe ſtand entſetzt, wie erſtarrt; die Tränen ſchoſſen ihr, ohne
daß ſie ſich deſſen bewußt war, in die Augen.

„Na, na!“ tröſtete er und klopfte ihr auf die bleichen Wangen.
„Daran mußt du dich nicht ſtoßen! Ein vißchen lottrig iſt ſie ja, aber
ſonſt ein herzensguter Kerl. Herrgott, wenn man fünfundzwanzig
Jahre mit der Schmiere herumgewandert iſt, heute hier, morgen da!“

Er ſchleuderte das Korſett, das mit ſeinen aus der Leinwand
hexrausſtarrenden Stahlſtäben wie ein Panzer ausſah, in die Ecke, die
h dazu, ſchob den Tiſch zurück und hieß ſeine Begleiterin Platz
nehmen.

Die Koffer wurden hereingeſchleppt, was Herrn Ruthofer wieder
veranlaßte, ſeinem Grimm über die fortgeſetzte Störung, diesmal in
noch dröhnenderer Weiſe, Luft zu machen. Denn dem Geräuſch nach
war es ein Stuhl, der mit Donnergepolter gegen die Tür flog.

Roderich Mühlau ſuchte die Geliebte und ſich ſelbſt über die nichts
weniger als feſtfreudige Stimmung, in die der eigenartige Empfang
u Seelen verſetzt hatte, mit einem Scherz hinweg
zuhelfen.

„Wir feiern doch erſt Verlobung und nicht ſchon Polterabend.“
Das Mädchen kam herein und deckte den Tiſch. Über die mit Sl-

flecken beſprenkelte, blaugemuſterte Decke breitete ſie ein leidlich weißes
Tiſchtuch, brachte Semmeln und Butter, Taſſen und zuletzt eine große
Kanne duftenden Kaffees.

Des Schauſpielers umwölktes Geſicht klärte ſich raſch auf.
„Na alſo!“
Er ſchenkte ein und lud Käthe ein, zu trinken und zu eſſen, aber

obgleich ſie hungrig und durſtig war, und vor Kälte und innerlicher
Erregung zuſammenſchauderte, nippte ſie nur und brachte keinen Biſſen
von der Semmel, die ihr Roderich galant ſchmierte, hinunter. Jhr
unruhig umherirrendes Auge hatte auf dem Meſſer, das er in der
Hand hielt, dunkle Roſtflecke bemerkt.

Plötzlich ging die Flurklingel grell und lärmend und gleich darauf
erſchallte eine tiefe, laute Frauenſtimme. Ein paar Sekunden ſpäter
ſtürmte eine mannsgroße, breite, ſtarkknochige Frauengeſtalt von etwa
fünfundvierzig Jahren ins Zimmer.

(Fortſetzung folgt.)



e en e er genunnten (gketc ten ſind, ſindentſprechend zu berü ſichtigen gas re
Dieſe Sätze ſind nach dem Gutachten der ärztlichen Sachverſtändt

gen abgeſtuft, die ſich in den meiſten Fällen nicht bewähren.
Um es jedem verſtändlich zu machen, der ohne Kenntnis des Ge

ſetzes die Verordnung lieſt, hat der Soziale Ausſchuß den Sätzen fol
gende Erklärung vorangeſtellt:

„Wer in ſeiner körperlichen Unverſehrtheit ſchwer beeinträchtigt iſt,
erhält ohne Rückſicht auf den Grad der Minderung ſeiner Erwerbs-
fähigkeit, eine Renke nach den nachſtehenden Sätzen. Begründet die
Minderung der en e eine höhere Renke, ſo erhält er dieſe
höhere Rente; beim Zuſammentreffen von Schädigungen der körper-
ichen e rtheit und Minderung der Erwerbsfähigkeit wird die für

den Beſchädigten günſtigere Rente gewährt.“
S 28 des dige vie 8geſetzes enthält die Beſtimmungen überdie Ausgleichszulage. Dieſe t in 3 Klaſſen eingeteilt.
Klaſſe 3 ohne Ausgleichszulage: Ungelernte Arbeiter, Tagelöhner,

lediglich mit einfachen häuslichen oder land wirtſchaftlichen Arbeiten oder
rein mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſchäftigte Perſonen, ferner Schüler
und Lehrlinge

Klaſſe 2 mit 25 25 Ausgleichszulage: r e Landwirte, Ge
werbetreibende und Handwerksmeiſter, Betriebsbeamte, Werkmeiſter und
andere Angeſtellte in einer ähnlich r e oder höheren Stellung,
landwirtſchaftliche Verwalter, Vögte, Bankbeamte, Buchhalter, Hand
lungsgehilfen, Bühnen- und Orcheſtermitglieder, Techniker Kranken
pfleger und Pflegerinnen, Geſellen, Facharbeiter und die übrigen ge
lernten Arbeiter, Beamte des Reiches, der Länder und Gemeinden,
Lehrer und Erzieher, Berufsunterofflgiere, ſowie alle, die die Abſchluß
ß fung einer Fachſchule in v oder wenigſtens 6 Klaſſen einer
öheren Lehranſtalt mit n g beſucht haben.

Klaſſe 1 mit 50 25 Zulage (die Arinſten und Bedürftigſten): Jn
haber e Betriebe in Landwirtſchaft, Handel, Gewerbe Induſtrie
und Bergbau, Arzte und Zahnärzte, Tierärzte und Apotheker, Rechts
anwälte, Schriftſteller von Ruf und Künſtler, Angeſtellte in leitender
Stellung, Verwalter großer Güter, Betriebsdirektoren in Induſtrie und
Bergbau, Leiter großer kaufmänniſcher Betriebe und tet aftlicher
Verbände ferner Werkmeiſter und Arbeiter, deren Tätigkeit außer
gewöhnlich hoch zu ewerten iſt, wie Gießmeiſter einer großen Tiegel
n n Schleifer kleinſter Linſen für Mikroſkope mit Sl-

merſion, Prüfer für komplizierte und elektriſche Meßinſtrumente, Ein
richter an automatiſchen rehbänken, Werkzeugbauer im Groß-
Maſchinenbau, Beamte in leitender oder ſonſt veränkwortlicher Stellung,
Notare, Geiſtliche, Berufs und e

Es iſt, wirklich kein Scherz, die Inhaber großer Betriebe“, alſo
diejenigen, die durch den Krieg Millionen verdient haben, die oft in
einer Nacht e verjubeln, als eine Familie im ganzen Jahr zu leben

denen werden die höchſten Rentenſätze zugebilligt.
Dieſe Ungerechtigkeit treibt uns zum Kampf. aher bereiten wir

uns vor zur Demonſtrationsverſ ſammlung am 3. Septem
ber, damit wir ein Geſetz im ſozialen Geiſte des 20. Jahrhundertserlangen. Otto Biebach, Merſeburg.

Für den Kinobeſuch weiſt die Polizeiverwaltung Schkeuditz in
einer jest allerorten angebrachten Bekanntmachung auf folgendes hin
Zu den Lichtſpielvorführungen dürfen Kinder unter 6 Jahren
überhaupt nicht und Perſonen unter 18 Jahren jetzt nur z den
de gendvorſtellungen nachmittags zugelaſſen werden; letztere
aben alſo zu den Abendvorſtellungen keinen Zutritt. Der Zutritt

zum Theckter mit brennender Zigarre uſw. wie das Rauchen daſelbſt,
r verboten und ſtrafbar. Zuwiderhandlungen werden mit

bis zu 2 Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 10000
aſt.

Regelung des Gemeindebeamtenrechts in Preußen. Die
eußiſchen Gemeinden müſſen binnen drei Monaten die Beſoldung
rer Beamten und deren Hinterbliebenen, der jenen r zu achten

den ſtändigen Angeſtellten und Anwärter, ſowie der Ruhegehalts-
e mit Rückwirkung vom 1. April dergeſtalt neu regeln, daß
die Bezüge den Grundſätzen des im Mai für die Staatsbeamten er

Geſetzes entſprechen. Beſonders hinſichtlich der Kinderbei
r e und der Berechnung des et mee en ſollen die Vor
chriftem für unmittelbare Staatsbeamte maßgebend ſein; im allge
meinen aber werden die Bezüge als angemeſſen angeſehen werden,
wenn ſie den hierfür maßgebenden Geſichtspunkten „unter Berück
en der örtlichen Verhältniſſe“ entſprechen. Vor der Feſtſetzung

r Bezüge müſſen die Beamtenvertretung und erforderlichenfalls die
beteiligten Beamtenorganiſationen gehört werden. Die erſtmaligen
Beſoldungsvorſchriften müſſen die meinden der Aufſichtsbehörde
vorlegen, die unter n e n dagegen erheben kann. Bei
erheblicher Verletzung der geſetzlichen Beſtimungen können die Auf
ſichtsbehörden dann verlangen, daß die e h der Beamten uſw. dieſen
entſprechend feſtgeſetzt werden und ſie nötigenfalls ſelbſt feſtſetzen.
Für die Zeit vom 1. April 1914 iſt den Gemeindebeamten wie den
ſtändigen Angeſtellten und Anwärtern die Kriegszeit auch nach Maß
abe der für die unmittelbaren Stagtsbeamten ſeweils geltenden Vor
chriften auf das Diätarien-, Beſoldungs- und Ruhegehaltsdienſtalter

gnzurechnen. Beſondere Beſtimmungen regeln die Anrechnung der
Dienſtzeit bei Militäranwärtern vom 1. April d. J. ab.

Die Diätare der Eiſenbahn. Von der Gewerkſchaft deutſcher
Eiſenbahner und Staatsbedienſteter wird uns geſchrieben Die Ver
handlungen, die augenblicklich im Nun per ne über die
Diätarfrage ſchweben, geſtalten ſich für dieſelben günſtig. Die am
Juni d. J. zu Diätaren gewordenen Hilfsbeamten kommen eben
alls in den Genuß des Reichslohntarifs, indem die Ausgleichszulage
ür das durch das Diätarverhältnis bedingte Mindereinkommen auf
Grund des genannten Tarifes gezahlt wird.

Wann hilft die Reichswehr? ber die Hilfeleiſtung durch
Reichswehrangehörige hat der Reichswehrminiſter neue Beſtimmungen
nen Es iſt nichts einzuwenden nen eine freiwillige Hilfeleiſtun
von Angehörigen der Reichswehr in land wirtſchaftlichen Betrieben un

bei e s e den Reichsverpflegungsämtern uſtw.,wenn es die dienſtlichen Verhältniſſe zulaſſen und anderweit keine ge
eigneten Arbeitskräfte zu beſchaffen ſind. Es darf aber kein Wettbewerb
mit Berufsarbeitern eintreten. Nötig iſt die Genehmigung der militä
riſchen Vorgeſetzten. Ein Befehl zu ſolchen Arbeiten nicht erteilt
werden. Die ſich freiwillig meldenden Mannſchaften werden tageweiſe
ohne Gebührniſſe beurlaubt, ſobald die Hilfeleiſtung eine Befreiung vom
Dienſt notwendig macht. Sie werden durch die Arbeitgeber in der Regel
s den ortsüblichen Sätzen zu entlohnen ſein. Die Arbeitgeber müſſen
auch die Sicherſtellung der zu Schaden kommenden arbeitenden Manne oder deren Skuterbſteberen übernehmen, für den Fall, daß
e Arbeitgeber vorſätzlich oder fahrläſſtg ein Verſchulden trifft. Bei

einer Hilfeleiſtung für einzelne Stunden iſt ſie möglichſt nur währendder dienſtfreien Zeit zu pſtotten Den Mannſchaften werden dann die

Gebührniſſe neben dem Arbeitslohn belaſſen. Täglich 2,80 oder monat
lich 84 werden für die Abnutzung der Bekleidung einbehalten

Nur noch e Flaggen. Für das Flaggen der Dienſt
gebäude ſind durch eine Entſchließung des preußiſchen Staatsminiſte
riums alle bisherigen Vorſchriften aufgehoben worden. Bis auf wei
tkeres darf ein Flaggen nur auf Grund beſonderer Anweiſung der Zen
tralbehörden und nur in den preußiſchen Farben erfolgen. Die vor

handenen Fahnen dürfen weiterbenutzt werden.
Der Wert der Bierflaſche. Bei der Bevölkerung ſcheint über

den jetzigen Wert der un a keine Klarheit zu herrſchen, denn ſonſt
wäre es nicht verſtändlich, aß Bierflaſchen ſo achtlos behandelt werden,
wodurch den Händlern obwohl dieſe ein Pfand nehmen ein be
trächtlicher Schaden erwächſt Gegenwärtig koſtet eine Bierflaſche 3,85
Mark und der einzelne Verſchluß allein ſchon 80

Die deutſchen Kriegstoten. Auf Grund neueſter Ermittlungen
betrugen die deutſchen Verluſte an Toten im Weltkriege Landheer
1718 608, Marine 24 726. Dazu treten als wahrſcheinlich tot
Vermißte 5007; insgeſamt 1 748 341.

Entlaſſung von Angeſtellten bei Behörden. Das Beſtreben der
Behörden geht neuerdings dahin, die vielen bei den Behörden beſchäf
tigten Angeſtellten, auch diejenigen, die bereits vor dem Kriege ihre
Beſchäftigung dort hatten, 3 entlaſſen. Begründet wird dies damit,d Beamte aus den aufgelöſten Behörden (Kolonialamt uſw. ſowie
aus den abgetretenen Gebieten untergebracht werden müßten außerdem
müſſe den Militäranwärtern der ihnen zuſtehende Anſpruch auf eine
Stelle befriedigt werden. Der Zentralverband der Angeſtellken hat die
Miniſterien wiederholt re hingewieſen, daß, wenn die beabſichtigten
Entlaſſungen ſämtlich e en, eine große Zahl von Angeſtellten im
Laufe dieſes re ſtellenlos werden würde und um Verhandlungen
vor dem Reichsarbeltsminiſterium gebeten, um eine Abänderung dieſer
Verfügungen herbeiguſühren. Am 10. und 17, d. M. haben Verhand
lungen hierüber ſtattgefunden, ohne daß ein Reſultat zu erzielen ge
weſen wäre. Die Verhandlungen ſind am 24. Auguſt fortgeſetzt worden.

Ein Bittruf des Cecilienſtiftes in Halberſtadt. Rettet die
Kinder! Das iſt der herzergreifende Ruf, der heute durch die deut
chen Lande dringt und ſelbſt bei den uns feindlich geſinnken Völkerniesſeits und ſenſeus des Ozeans Widerhall gefunden hat. Leiblicher

Mangel und ſittliche Verwilderung haben der Jugend unſeres Vater
landes ihren erſchreckenden Stempel aufgedrückt Mit um ſo tieferer
Bekümmernis und Sorge gewahren wir dies, als doch gerade die Ju
gend e Hoffnung iſt, ja die eigene Zukunft bedeutet. Darum rektetdie Kinder, helſt, daß e geſund und ſtark werden an Leib und Seele
daß in ihnen ein Geſchlecht heranwachſe, welches eine neue Blüte in
unſerem Volk heraufzuſühren imſtande iſt. Rettet die Anſtalten l
licher Barmherzigkeit, damit ſie die Kinder retten! Das Eecilienſtift
hat rund 350 Schweſtern in der Arbeit M rg und ſein Arbeitsgebiet
erſtreckt ſich weit über die n unſerer Provinz hinaus bis in das
Rheinland In den ſchönen, aber längſt zu eng gewordenen Räumen
des Mutterhauſes hat neben den Schweſtern auch noch eine Schar
jugendfriſchet Seminariſtinnen des mit der Anſtalt verbundenen Kinder
gärtnerinnenſeminars Platz gefunden. Dieſelben werden dort in einem
I jährigen Lehrgang für die ſtaatliche n als Kindergärtne
rinnen vorbereitet. ie nehmen am Gemeinſchaftsleben des utter
hauſes teil und werden ſo in den Ernſt und die Freude chriſtlicher Ge
innung und Sitte eingeführt, der ſie durch Leben und Beruf geleiten
l. Draußen in den Gemeinden ſtehen nahezu 200 Schweſtern in
er Kinderpſlege, 150 in der Anſtalt an Kranken, Stechen,

gefallenen Mädchen n Hilfsbedürftigen aller Art. Solche
Zahlen ſprechen Sollen dieſe Segensbrunnen in unſerem Volk ver
ſchüttet, ſollen dieſe Schweſtern bitterem Mangel preisgegeben werden
Wir rufen alle warmen Chriſten und Menſchenfreunde zur Hilfe auf,
damſt unſer Haus auch weiterhin großen Aufgaben im Dienſte der
Menſchheit gerecht werden kann.

Gegen die Fremdenlegion! Die Werbung hat einen erſchrecken
den en angenommen; der Erfolg der Werbungen wird n die
verwerflichſten Mittel herbeigeführt. Jm We vieler unglücklichen
Kameraden hat der Kyffhäuſer-Bund der deutſchen Landeskriegerver-
bände das Auswärtige Amt gebeten, gegen dieſes überhandne mende
Verbrechen am deutſchen Volke mit allen geſetzlichen und völkerrecht
lichen Mitteln einzuſchreiten, insbeſondere die deutſchen en
und ihre Hilfsorgane zu einem ſorgfältigen Ermiktelungsdienſt, zu
einem rückſichtsloſen Vorgehen zu veranlaſſen und dafür zu ſorgen, daß
betrogene Angeworbene auf das n geſchütt werden. Vor
allem dürfte c ungeſäumte n über das wahre Weſen der
Fremdenlegion in den et Volkskreiſen empfehlen. Von der Ein
de iſt auch dem Reichsju n und dem Reichsminiſterium
es Innern Kenntnis gegeben worden

S Keine Verſicherungspflicht für e Angeſtellte.Während des Krieges war eine Verordnung erlaſſen worden, nach der
eine an ſich unter das Verſicherungsgeſet für Angeſtellte fallende Tä
tigkeit verſicherungsfrei bleibt, wenn der Angeſtellte ſie nur
für die Dauer des Kriegszuſtandes angenommen hatte und weder vor
dem Kriege als Angeſtellter veſchäftigt war, noch nachher als ſolcher
tätig zu ſein begabſichtigte. Nach riegsſchluß und mit Rückſicht auf
die re iſt nun eine neue Verordnung dahin erlaſſen worden,
daß die Kri egsverordnung noch bis zum 30. November
1920 Gültigkeit hat. Das bedeutet alſo daß für derartige Tä
tigkeit bis zum 80. November 1920 noch Verſicherungsfreiheit eſteht.
Dauert die Anſtellung indeſſen noch über dieſen Zeitpunkt hinaus, ſo
wird der Angeſtellte e ehe re Bei der großen Zahl von
kriegsbeſchädigten Angeſtellten iſt dieſe Beſtimmung für weike Kreiſe
von Verſicherten und Unternehmern bedeutſam. In unklaren Fällen
kann Auskunft beim Berliner Ortsausſchuß der Vertrauensmänner
für die Angeſtelltenverſicherung, Berlin W. 8, Taubenſtr. 38, ein
geholt werden.

Wirtſchaftlicher Baubetrieb. Jn Berlin iſt von Vertretern
der Wiſſenſchaft und des Baugewerbes eine Forſchungsgeſellſchaft für
wirtſchaftlichen Baubetrieb begründet worden. Sie macht ſich diewiſſenſchaftliche Bearbeitung aller Methoden des Bauweſens, die Ver
einfachung, Verbilligung und a t n des Baubetriebes n
Grund der Anregungen von Taylor und Gilbroth zur e Au
die Fragen der Prüfung der Berufseignung ſollen in den
Kreis der Arbeiten der Geſellſchaft einbezogen werden. Nach einem
Erlaſſe des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt hat die

für wirtſchaftlichen Baubetrieb Berlin
SW. 19, Leipziger Straße 46, Zentrum 10 566, nunmehr ihre Arbeiten
in größerem Umfange in Angriff genommen. Zu ihrer Durchführung
ſind die Fachausſchüſſe für 1. Transportanlagen und Baumaſchinen,
8. Geräte, 3. Gerüſte, 4. wirtſchaftlicher Betrieb der Sparbauweiſen,
5. Arbeitswiſſenſchaftliche Unterſuchungen und Pſychotechnik, 6. all
gemeine Fragen des Baubetriebes eingeſetzt worden. Baubeamten,
Architekten, Siedelungsgeſellſchaften und Baugewerbetreibenden des
Bezirks wird empfſohlen, mit der Jorſchungsgeſellſchaft zwecks Aus
kunftserteilung und Beratung unmittelbar in Verbindung zu treten.

Ein Wort über die Zigarette.
Der Krieg e unſere Volkskraft bis ins innere Mark erſchüttert.

Nicht allein, daß mehr als 1,8 Millionen Krieger draußen ihr Leben
laſſen mußten; unzählige auch ſind ſiech an Seele und Leib heimgekehrt.
Dazu die Folgen der engliſchen Hungerblockade, beſonders in Geſtalt
der Lungentuberkuloſe. Gerade dieſe Krankheit fordert jetzt i
die doppelte Zahl von Opfern wie kurz vor dem Kriege. Ein geſund
heitlicher Rückſchritt ohnegleichen. der uns zwingt, den Kampf wieder
da aufzunehmen, wo er vor 80 Jahren begonnen wurde.

Dennoch: Ven e müſſen wir wieder aufnehmen, und wir
müſſen und wollen ihn eſtehen. Gemeindeverwaltungen, Arzte, ein
e e Männer und Frauen aus allen Schichten müſſen an

ie Wege und Mittel zu finden und die Einrichtungen auszubauen,
mit denen wir der Lungentuberkuloſe erfolgreich be
gegnen und e wieder Herr werden können.

Aber auch feder einzelne muß ſeinen Mann i in dieſem
Kampfe. Jeder einzelne muß wiſſen, daß die Tuberkuloſe per
meidbar iſt und daß ſte heilbar iſt, wenn der Körper die erforder
liche Widerſtandskraft und die nötigen e e aufzubringen

Trinkern,

vermag. Jch wende mich hier beſonders an die Jügend, die Hoffnung
und die Zukunft unſeres Volkes. Sie erhalte geſund, ſie vermeide
alles, was den Körper untergräbt, ſeine Kraft ſchmälert und früh oder
ſpät zugrunde richtet.

Ein Laſter ſteht jetzt vor allen in Mode: das Zigaretten
rauchen Kennſt du, deutſche Jugend, auch ſeine e Gewiß, unzählige Männer und Greiſe rauchen und haben ihr Leben lang
eraucht. Doch das iſt kein Beweis für die Unſchädlichkeit des

Rauchens. Ein kräftiger Körper verträgt die gewohnheitsmäßige Auf
nahme eines Giftes oft lange Zeit und ſHeinbar ungeſtraft. Nur daß
die Schädlichkeit ſich oft nicht an den Vätern, ſondern erſt an ihren
Kindern rächt. Und dann enthält eine abgelagerte Zigarre kaum die
Hälfte der Giftmenge wie eine ne Zigarette. Was ſage ich „eine

igarette“? Werden von gewo e Rauchern nicht täglich
Duhende an einem Tage in die Luft gejagt? Wird nicht gar, was
Zigarren und Pfeifenraucher nie tun, die Zigarette faſt ſtets „durch
die Lunge“ geraucht, d. h. wird ihr vom Fabrikanten noch durch
ätheriſche Stoffe, durch Opium uſw. prickelnd geſtalteter Rauch nicht
bis tief in die Bronchien eingeſogen Kein Wunder, wenn die Folgen
jedes Rauchens die Entſtehung von Rachen- und Luftröhren
katarrhen beim Zigarettenraucher faſt ausnahmslos auftreten und
ſo den Boden beſtens beſtellen für die Aufnahme des Tuberkuloſen
keimes. Die landläufige Redensart: Er hat ſich die Schwindſucht an
den Hals geraucht iſt fürwahr nicht ſo unbegründet wie mancher
laubt. nt wieviel Herzſtörungen bei den Lazarettkranken und
ei den heimgekehrten Kriegsteilnehmern haben wir Arzte doch zu

Geſicht bekommen und ſehen ſie täglich neu! Folgen der Feldzugs-
e ehe Ach nein, in vielen Fällen, ja wohl in den meiſten, iſt es
die Folge des im Felde zur Gewohnheit gewordenen Rauchens, des
alle Grenzen überſteigenden Zigarettenrauchens, das den „Herz
tatterich, das Herzklopfen, die Unregelmäßigkeit des Herzſchlages er
zeugt hat. Die rechtzeitige Entwöhnung vom Tabak vermag olche
Störungen wieder zu beſeitigen, doch man bedenke auch, daß die Schä-
digung mit der Länge der Zeit ſchwerer oder garnicht mehr ver
ſchwindet und daß dauernder Nikotinmißbrauch über Jahre hinaus
ſeine unbeſtreitbare Einwirkung auf das Gefäßſyſtem, auf die Schlag
adern geltend macht. Vorzeitig eintretende Gefäßverkalkung und frühe
Greiſenhaftigkeit iſt die Folge.

Das alles bedenke, liebe deutſche Jugend! Sei ſtandhaft, meide
alles, was deinem Körper die Widerſtandsfähigkeit nimmt, erhalte
dich ſelbſt geſund und laß ab von der unheilvollen Zigarette!

Jorns, Kreisarzt.

Handel Verkehr Jnduftrie.
Marktbericht über den Holzhandel.

Bei den Sägewerken des Oſtens liegen große Beſtände unverkauft
und es heißt jett, angeſichts der Stockung des Abſatzes, Stammbohlen
und Bretter ſchleunigſt unter Dach und Fach zu bringen, damit die
Ware nicht leidet. Verluſte ſtehen dem Holzhandel, der zu Beginn
dieſes Jahres Einkäufe gemacht hat, bevor. Dagegen wird die Säge
werksinduſtrie, welche frühzeitig, d. i. im Herbſt und Vorwinter,
R—undholz zu erträglichen Preiſen kauſte, noch einigermaßen beſtehen

wenn in abſehbarer Zeit eine Belebung des Geſchäftes ein
r aber iſt, daß das anaet an Schnittholz

t groß iſt. Bedenken muß man, daß bei der ungeheuren
Steigerung der Holzpreiſe der Wert einer Kahnladung Stammware
G auf etwa 300 000 und darüber ſtellte Jnſolgedeſſen haben die

ezieher dieſes teuren n ihre Mittel feſtgelegt, zumal die Kund
ſchaft in der Möbel- und Kiſteninduſtrie den bnahmeverpflichtungen
nicht mehr nachkommen kann. Einige Verkäufe in Kiſtenbrettern zu
600 für 16 Millimeter und zu 500 für 20 Millimeter und fernerWluſt in Waggon- und Werkſtättenholz zu 850 je Kubikmeter,
bei ſchwierigen Längen auch bis zu 950 je Kubikmeter, wurden be
kannt Am peinlichſten aber iſt die Tatſache daß die ar in den
Kreiſen der Abnehmer des Schnittholzes ſehr ſchleppend iſt. Die Mehr
zahl der Holzlieferanten iſt deshalb auch geneigt, ihren Abnehmern
Erleichterungen zu gewähren. Wenn von nete Seite auf Grund
von unweſentlichen Holzberkäufen in den Staatsforſten die achricht
verbreitet und ausgenuht wurde, es habe ein Preisſturz“ am Hols
markt ſtattgefunden, ſo muß dem widerſprochen werden. Die Be
wegungen, die ſich in der 9 zwirtſchaft vollziehen, haben keinen ſturz
artigen Eharatter. Die Preiſe ſind ſeit Mitte April für Stamm-
bretter von 1700 1800. auf 1800-1400 Hubikmeter, für Zopf
bretter von 1100 l200 auf 1000- 1980 für parallel beſäumte
Bretter von 1000 1100 auf 880 900 je Kübikmeter geſunken. Se
koſteten z. B. im März d. J. 16 Millimeter Kiſtenbretter 990
und ſeit Juli 600 X je Kubikmeter ab Verladeſtation. Daß der
Preisabbau am Holzmarkt in den ruhigen Formen in denen er ſichbisher vollzog eine wirtſchaftliche Notwendigkeit iſt, liegt auf der Hand.
Wenn aber Lies Rohholzpreiſe, die im Herbſt 1919 etwa 80—90 A je
Feſtmeter betrugen, durch preistreibende aßnahmen der Behörden,
wie die Verſagung der n ſeitens der Regierung, Veranſtaltungvieler Verkaufe unter Zulaſſung auswärtiger Bieter, ſo in die Höhe
getrieben wurden, daß ein Sägewerk 900 je Kubikmeter zahlte, dann
muß das gemißbilligt werden.Angeſichts der n wenigen Wochen im Walde beginnenden Roh

er einmütig zuſammener äufe ſollten daher alle Sägewerksbeſitehen und unberechtigte Forderungen des Wa dere ablehnen, damit
wir zu einer verſtändigen Bewertung des Rohholzes aurückkehren-

Das Holzgeſchäft liegt heute in ganz Deut chland ruhig und man
wird ſchon aus dieſem Grunde von einer Sta in r v der Schnitt
holzpreiſe nicht gut e können. So u nicht die Run dholz

reiſe gang beträchtlich ermäßigt werden, iſt ein ne unter diedie das Herbſt ſchaft vom Winter- und Frü jahrs
geſchäft trennte, überhaupt nicht denkbar. Dazu ſpielen die Wirkun
gen der Fuhrlohne, Abtransport des Rohſtoffes aus dem Walde und
die ſtändig ſteigenden Arbeitslöhne im geſamten Produktionsprozeß

eine zu große Rolle.
Für Schnittholz dürfte die d n des Abbaues nach

unten nicht ſo fern ſein, wie hier und dort angenommen wird, un
wenn dieſe niedrige Preisgrenze am e erreicht worden
iſt, dann werden auch die Holzpreiſe im Walde ſich unbedingt nach

können,
treten ſollte.
durchaus ni

der er richten müſſen. Leider verfolgen manche olz
verbraucher die Tendenz, durch Manöver verſchiedener Art die Hol
preiſe ſtärker niederzudrücken und den ändlern größere Opfer auf
zugzwingen als es berechtigt iſt. Das erſcheint ebenſo verwerflich wie
auf der andern Seite das Beſtreben einzelner Händler, die Preiſe
künſtlich hochzuhalten und einem Preisabbau entgegenzuwirken. Gr.

Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 12,25 Centimes,
er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 40 Centimes e Jn
Amſterdam wurden für die Mark 6,322 Cents be ahlk, was gegen
den Vortag eine Verſchlechterung um 0,20 Cents be eütet.

S Jm Handelsregiſter Weißenfels iſt die offene Handelsgeſell
ſchaft Fritz und Georg Höppner, Sitz Weißenfels, eingetragen
worden mit Beginn am 1[5. 8. 20. e haftende eng
ſind die Kaufleute Fritz Höppner und Geor Höppner in eißenfels.Die Firma A. Offenhauer in Weißenfels iſt im Handelsregiſter

gelöſcht worden.

Vermiſchte Vachrichten.
Verunglückte Leipziger Studenten. Uber Berlin wird gemeldet

Von einer Gruppe deutſcher Studenten und Gymnaſiaſten, die dem
Wandervogelbund angehört und Schweden durchwandert haben ſind
bei einer Hotorbootfahrt in der Nähe von Utos in den Schären a

Teilnehmer verungkückt, indem das Boot von einer WelleUmgeworfen wurde. Der Leiter der Gruppe, Rudolf Mehnert aus
Leipzig, und Conny Kleimann aus Bremen ertranken, die
en wurden r ſchwediſche Bewohner unter großer Mühe und

ufopferung gerettet.Minllonen Mark errn in der Berliner Kämmereikaſſe.
Der Jahresabſchluß der Stadthauptkaſſe Berlin iſt über Erwarten gut.
Aus dem Ergebnis des Jahres 1918 konnten 1828 Millionen ark
für 1919 bereitgeſtellt werden. Der M de der Kämmereiverwal
kungen betrug 202 Millionen Mark, auch die Steuerverwaltung ſchloß
mit 372 Millionen Mark Mehreinnahmen ab.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt e Jn Borgholzhauſen
bei ung wurde eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben Die Poli-
zei beſchlagnahmte für 57 400 e Fünfzigmarkſcheine. wei
Schuldige konnten in Bielefeld verhaftet werden, zwei weitere Täter
flohen. Der Beſitzer der Werkſtatt wurde in Düſſeldorf beim Aus
geben falſcher Scheine verhaftet.

Anderthalb Millionen Mark unterſchlagen. Feee u r ß
26. Aug. Bei der Reichsbanknebenſtelle iſt man nterſch en n
Höhe von 128 Millionen Mark auf die Spur gekommen. ls Täter
wurde der 21 jährige Hilfsbeamte Karl Lüddge feſtgeſtellt. Es gelang
der Polizei ihn in Warnemünde zu verhaften. Ein Teil des Geldes
wurde noch in ſeinem Beſitz gefunden.

Ein däniſcher er muggler verhaftet.
Kriegsjahren berüchtigte Groß Schmuggler Lorenz Hanſen Preuß aus
Dänemark wurde von der Kriminalpolizei in Kolding (Jütland) dabei
abgefaßt, als er Vorbereitungen zu einem großen Salvarſan und
Kokainſchmuggel traf. Der Schmuggler würde von der däniſchen
Grenzpolizei verhaftet.

Für 120 000 Zigarettenbanderolen beſchlagnahmt. Der Ber
liner Kriminalpolizei iſt es gelungen, geſtohlene igarettenbanderolen
im Werte von 120000 zu beſchlagnahmen. Die Diebe hatten ver
ſucht die wertvolle Beute in ganzen Bogen abzuſetzen. isher hati nicht feſtſtellen laſſen, woher die offenbar echten Steuerzeichen

tammen.
Aufdeckung großer Kupferſchiebungen. Eine Berliner Metall

warenfirma hatte vor einiger Zeit einige Waggons e und Alu
minium an ſüddeutſche Geſchäfte abgeſandt. Da die n dort

Der aus den

nicht eintrafen, wurden ſofort umfangreiche polizeiliche Nachforſchungen
angeſtellt Die Kriminalpolizei in Steglitz ſtellte jetzt feſt, daß ein
Waggon Kupfer und ein Waggon Aluminium in Steglitz und ein
Waggon Kupfer auf dem Görlitzer Bahnhof en t laden worden ſind.
Auf dem Bahnhof Ruhleben ſind die Waggons en von un
getreuen Bahnbeamten, die ſich von Schiebern haben beſtechen laſſen,
umgezeichnet worden. Der Verbleib je eines Waggons Kupfer un
Aluminium iſt bereits feſtgeſtellt, dagegen war der Verbleib eines
Waggons Kupfer, der ebenfalls auf dem Görlitzer Bahnhof entladen
worden iſt, nicht zu ermitteln.

Drei Millionen Kronen erſchwindelt. Auf Erſuchen der Wiener
Polizeidirektion wurde in München ein angeblicher Jngenieur und
Konſulatsbeamter wegen des Verdachts, Betrügereien in Höhe von
drei Millionen Kronen begangen ſt aben, verhaftet. Der feſtge
nommene angebliche Jngenieur heißt Otto Ludwig Szell. Er gibt
an, zweiter Sekretär des Konſulats von Kolumbia in Budgpeſt n
ſein, eine Bezeichnung, die nicht richtig ſein kann, da es ein Konſulat
on Kolumbiag in Budapeſt nicht gibk. Auch ſein Bruder Adalbert,
der angeblich zu den Feſtſpielen nach München gekommen ſein will,
iſt feſtgenommen worden.

Umfangreiche Funde aus prähiſtoriſcher Zeit. Bei Torf
gewinnungsarbeiten bei Burg a. F. wurden wertvolle Uberreſte von
längſt ausgeſtorbenen Tiergatkungen und Menſchen aus vorgeſchicht
licher Zeit gemacht, nämlich ein ausgezeichnet erhaltener Auerochſenſchädel, ein recht gutes Steinkodgehorn mit r Schädel
reſten, ſehr ſchöne Hirſchgeweihe, Damhirſchſchaufeln und große Men
gen ſonſtiger Tierknochen. Außerdem förderte man einen gut erhalte-
nen Menſchenſchädel, der aber auffallend langgeſtreckt und ziemlich
n iſt, zutage, während gleichfalls aufgefundene Holzreſte, die wahr
ſcheinlich zu einem Einbaum gehört haben, nicht gut geborgen werden
konnten. Die wertvollen Fundſtücke wurden der vorgeſchichtlichen Ab
teilung des Fehbarnſchen Altertumsmuſeums in Burg überwieſen

Hohe öſterreichiſche Offiziere unter Anklage. Die Wiener
Arxbeiterzeitung teilt aus den Berichten des Ausſchuſſes zur Erhebung
militäriſcher Pflichtverletzungen im Kriege mit, daß dem Generalſtaats
anwalt zur Straſverſolgung übergeben ſind: Generaloberſt Erzherzog
Joſef Ferdinand wegen Diebſtahls von Kriegsbeuteſtücken,
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20000 DollarMillionäre in den Vereinigten Staaten. Das

r Einkommenſteuer in den Vereinig-
ten Stagten hat e t daß es zurzeit in der Union 20000 Men

a 1919, nach en Angabe, ein Einkommen
eſaßen. enn man auch jene

ein Gehalt von 50 000 Dollar und
ar ſo ergibt ſich

i Zahl der Dollarmillionäre in den Ver
ſeit 1917 um 4000 vermehrt hat.

et es Leben in der ruſſiſchen Provinz. Das Leben in
der rn rovinz iſt zwar um einiges erträglicher als in Peters
burg Moskau und anderen Induſtriezentren, do
Die Gehälter, die die Sowjetre ierung ihren Beamten n lt, ſind geauch die Rationen ſind ſicht
berſchiekenſte Weiſe: die einen ver

ch ſchwer genug.

ft ſich auf die
aufen ihre Kleider, andere er

als Sowjetangeſtellter unter anderem auch 12 Pfund
Zucker im Monat, bringt man es nun über ſich, auf dieſen Zucker
u verzichten, ſo kann man dafür einen Sack Kartoffeln eintauſchenine vierzig deutſche Pfund) Ein beſonderes Augenmerk wendet die

Sowjetregierung auf die Kinderfürſorge. Das Schulgeld iſt abgee die Kinder bekommen gratis täglich ein ausreichendes re

eſſen und gratis Karten für Theater und Kinos. Etwaige Übergriffe
der e el die etwa die Nahrungsmittel, die Kindern u
kommen, unterſchlagen, werden ſtreng geahndet. Die Kinder ſtehen bis
zu ihrein 14. Lebensjahr ſozuſagen unter ſtaatlicher Auſſicht. Sie
erhalten eine materielle Unterſtüßung bis zu 4000 Rubel im Monat.

Unſinnige Submiſſionspreiſe.
Für Brückenbauten im nördlichen Rheinland, die von der Eiſen

mer e ausgeführt werden ſollen, wurden von 21 Unter
nehmern Preisangebote eingeholt. Obwohl die Firmen über Art und
Größe der auszuführenden Arbeiten genau durch Ortsbeſichtigung auf
geklärt waren, ergab ſich bei den Angeboten eine kaum glaubliche Diffe
renz. Das billigſte Angebot lautete auf 1 981 305,50 das
e auf 9000 49250 Man ſcheint alſo beſondere Genauigkeit

ei der Pfennigberechnung beobachtet zu haben, der Unterſchied von
mehr als 7 Millionen A erſcheint den Kalkulationskünſtlern neben
ſächlich

Eine Stiftung Wilhelm II. in Amerongen.
Als Stiftung Kaiſer Wilhems wird am 15. September in Ame

rongen ein Krankenhaus eröffnet, für das durchweg deutſches Perſpnal,
u. a. aus der Gegend von Halle, beruſen wurde, das jetzt ſeine Einbe
rufung erhielt.

Citeratur, Kunst unci Wissenschaft.
g Ein neues wirkſames Heilmittel gegen die Ruhr. Bei der in

der Umgegend von Eiſenach graſſierenden Ruhrepidemie, von der be
ſonders die Ortſchaften Farnroda, Kahl und Kittelsbach W n
waren, wurde ein neues Heilmittel gegen die Ruhr mit großem Erſolge
in Anwendung gebracht. Es wurde amtlich feſtgeſtellt, daß in allen
Fällen, in denen das neue Mittel zur Anwendung gelangte, eineſchnelle Beſſerung der Krankheit eintrat und daß Todesfälle nicht mehr

börkamen. Das Weimariſche Staatsminiſterium hat dem Entdecker des
Mittels ſeine beſondere Anerkennung für die erfolgreiche Bekämpfung
der Seuche zum Ausdruck gebracht. Wie verlautet, ſoll das neue Heil
mittel, das den Namen „Antidyſten“ führt und von dem Eiſenacher
Arzt Dr. Köh ler entdeckt wurde, nunmehr auch in anderen Gegen
den, in denen die Ruhrerkrankungen in letzter Zeit ſtark zugenommen
haben, ſo in der Gegend von Karlsruhe, zur Anwendung kommen.

F. Thüringen hat in letzter ſo durch ſeine erfolgreichen Be
ſtrebungen auf engſten Zuſammenſchluß zu einem Staate „Groß-Thüringen“ die e Deutſchlands ſtark beſchäftigt. Es wird
deshalb weiteſte Kreiſe intereſſieren, über dieſes Gebiet einmal im
Zuſammenhange näheres zu erfahren, wozu die neueſte Nummer 4028
der Jlluſtrierten Zeitung (Leipzig, J. J. Weber) als Sonder-
nummer „Thüringen“ Gelegenheit bietet. Die große Bedeutung
Thüringens als altes Kulturland im Herzen Deutſchlands und ſeineWichtigkeit auf wirtſchaftlichem Gebiet für das ganze Reich kommt in

dieſer Sondernummer glänzend zum Ausdruck. Dabei iſt der Einzel

Japs, Hodn, len non Frack, Gehrock, Smoking,

n ſich dem „Schieben“, was jedoch mit großer Lebensgefahr ver preis dieſer Sondernummer nur 3 der vierteljährliche Bezugspreisünden i t, andere wieder keben von Tauſchgeſchäften. So erhält man e S
e Anzei en. m J Jüd J ſ e e o oder auchSur die je ſag der Anzeigen L Bl e l a 6718, Für die beim Heimgange unſerer teuren Ent e lfe m

an beſtimmt vorgeſchriebenen Die Verlobung ihrer Meine Verlobung mit 9 ſchlafenen in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme g a neT d g e Die Erneuerung der Loſe zur 1956 an die Exped. d. Bl.l deine Deren Weg 9 Toehter Charlotte mit Fräulein Charlotte Claub O. Flaſſe hat dis ſpäteſtens ſagen wir auf dieſem Wege unſeren Achtung
nehmen, jedoch werden die 8 Herrn Fritz Köhne geben beehre ich mich anzuzeigen, 5 Freitag, 3. September zu ge herzlichſten Dank. Neuer, grauer Anzug für ſtarke

Wünſche der Auftraggebe Kſchehen. Halleſche Str. 25 t Perſon, Überzieher, Militärr nach hiermit bekannt 9 ins z Frankleben, den 26. Auguſt 1920. ſefel, Gr 12 Taſchenuhr zuMöglichkeit berü ſchügt tn V weit Ausländer ſuchen 1 d. 2 Jm Namen aller Hinterbliebenen et Der
frit Köhne, A. 3 Familie Anſchitz verkaufen Ober Altenburg 32.Aus auswärtigen Blättern g. all Clanh u Fran möbl. Zimmer An Zu Verhaufen:

Alterer Monteur ſuchtBermählt. MAerseburg, im August 1920 er ſofort, mögl. mit Penſion. Jne n en möbl. Zimmer nMarlanne geb. Rudloff, Halle S Geſchäftsſtelle dieſes Blaftes Bohnen, Heu Siron n Sia es dentFreiherr von Plotho mit Frei zum 15. 9. od. 1. 10. für dauernd. ſchm. Fig. Desal. 1 Ladentiſch,Jung. Monteur ſucht für ſof Gefl. Ang. u 1950 an die Exp. d. Bl. kauft jedes Quantum 1Kaſſe, Eiſengitter für Schau

ſfrau Herta geb. Rinckleben, gary Halle; Paul Zabel mit gut möbliertes Zimmer. K. Heinrich, Landesprodukte fenſter u. 1 Damenfahrrad mite r m Zahle guten Preis Angeb. unt. Stube Kammer Küche Halle a. S., Zwingerſtraße 12. Gummireifen.rausridel geb. Schwendet, Halle. alle a. S. gHedoren 1954 an die Exped. d. Bl. gegen gleiche oder etwas größere Telephon 2644. Burgſtraße 10.Lehrer W. Quilitſch, Weißen Statt Karten! Me n legt ein See zu e i erfragen Ein Cutaway,hl 3 Se kern LündlervanenGeſtorben. Fliodel Fohso möhl. Zimmer Wer leihe a ((hl. Jig. 1.70 w) 3 m dünkel
ſof Ang grüner Koſtümſtoff, 1 Paar D.e n n l en O Far deehaltbege e Srpd W See O. An obe Soeb. Klar (52 J. Willy V. Hohenfeld de n e Se e e neu, zu verkauf. Steinſtr. 5, Hof.ützen Karl Wilsdorf (66 J.); ſicht ingend ab S temnber unt. 1946 an die Exped d Bl Gchw. Hr e Epe 8 w. erren ſt ee Wer Verlobte Inöhlertes Jiwme7 h h e h ä ä Dezimalwage „Shn verk Sand 6, H. l.i (63 Weineck, Poſendorf Wer leiht jung. Handwerk. ſof. zu kaufen geſucht. Angeb. unt. S

St e ehe er 200 b. el in Koſtüm zu verkauf.b efl. Preisangebote unter 1951Acker Verpachtung. Moerseburg d We wer Hamburg e u Se Jſhriſten ghnier 1948 Ka en ſchrank Weißenfelſer Straße 42.

m Augus S n an die Exped. d. Bl. lSonnen n S n h 5 Ein Hummimante7 7 j auſen1 i J Möblierte mittl. Größe und gebr. Dezimal zu vern Gaſchefe z Wallendorf e Halsgründstück wir Toreintann wage m. Gew. zu kaufen geſ. Seitenbeutel 8, 2 Tr.
verpachtet werden. Zimmerwohnung in Merſeburg zu kaufen geſucht. Angebote an Einmaliger Gelegenheitskaufm v Ki der Küchenb Ang. erbeten Neumarkt 35. a. Peter Groß, Leunae Werkemit Küche oder Küchenbenutzung vVorher, 5 Uhr, an Ort und Baracke am KinoStelle Far die uns anläselſoh unserer Vermählung erwlesenen von akad. gebildetem Beamten G n 4 e 112 12lem, Qualitäteware, ſehr

3 Aufmerksamkelten sagen Wir hiermit unseren herzlichsten (2 Perſ.) zu ſofort oder ſpäter l Jeden Poſten er an er endet ai Verkauf Danſel zu mieten geſucht. Angeb. unter 200— 400 Morgen groß, ſofort r u e Se r
e 1760 an die Exped. d. Bl. von Selbſtkäuſer geſ. Prima z a b S an Wege der zum Abbruch be Merseburg, im August 1920. z den Mend e e 4 Uhr ab. o ſagt die Exped.e e e tadell. Zuſtande, ſchönes Wohn j 5S e ten Pfarrſcheune. u Otto Wassermeyer und Frau Möobliertes Zimmer geſucht. haus erforderl. Ausführl Off. kauft auf Kchoitischer Kchäferhunt
S S Wablendorf, den 25. Aug. 1920 e es geben Angebote mit Preis unt. 1944 V. B. 562 Jnvalidendank Geſchäftsſtelle des „Merſe (paſſend als Hofhund) zu verk.

Der Gemeinde Kirchenrat. an die Exped. d. Bl. Leipzig erbeten. burger Korreſpondent“. Meuſchau, Leipziger Str. 81.
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J. Kinderwagen n. findet m ſ. ideriu gen e x Wer erfinclet? oſge Lmiſſmnein ſ. Schneiderinn Treiwülige Verſteigerung. ar III Be s ohne Ferlan Bersehurg e
n r e e e Snſts Donerstag ehe e I e Srate 2 eng Trenne Hrn mnt tonstrat) jSöhne -Jabmasohine Grüne Straße) wegen Aufgabe des Geſchäfts folgende Gegen m. Gntschein über 20 M. empfiehlt seine gutsitzenden a IDeD

1 5 ſtände öffentlich meiſtbietend e m ung r v I 4 r s 1 t t e aller Irt ſe relſeren Hetreb ges ſeſertbeitsti ü i tr.- u. für unſer ofoe en e See e e e e. h e tet I ingeſtelt. Nur erſte KraftWelßenfelſer Straße 7.1 wagen mit Kaſten, 1 Sreitreppe, 1 Treppe mit 15 Stufen und S welche auch mit elektriſcher Licht
Tel. 203.

2 Geländer (faſt neu), 2 Leitern, 4 eiſerne Schutzgitter, 1 Bücher v und Kraftanlage vollſtändig vere ſCCCCG DeKochmaſchine 16 Stück elektriſche Lampen, 50 Stück Gaslampen, 12 Stück werden ſachgemäß ausgeführt 0 Skrockene, lange, ſtarke Bretter (paſſend für Tiſchler), 24 Stück bei Corbetha. tzu verkaufen kleine Bretter 12 Poſten k iltene Brett d Carl Höſer, Markt r. 8 S j eHalleſche Straße 46, 1 Sr. n en e n a egtehles Ecke Söſer Telephon 622. 2 S e r 7 hi e l e 9 Damen n
anderes Gerät. Beſichtigung Stunde vorher. n 5 32 W e mFauincen Und Gtal Albert Franke, beeidigter Auktionator. III I S 8 S 5 ſchneiderei Fachſchule Modelltüsebler

8 Stück 3 Monate alte S e e e nz 2 h e Merſeburg Grüne Straße zum ſofortigen Eintritt geſucht.n eninchen Freiwillige Verſteigerung. et h e e Senneo W. Wiegand,
z 7 7 S Sonnabend, den 4. September 1920, von 210 Uhr mautse m S Rächſter Kurſus b 30. u. 31 Auguſt App. G. m. b. H.4Rauinchen u ältere Nürlen vorm. an, werde ich im Gaſthof Zum Thüringer Hofe hier n i eginnt 30. nnachſtehende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung m al ſowie am 1. September cr.

Baub. e e ans e et in Nußbaum, 1 Vertiko, 1 Schreibſekretär, Ledigen Geſchirrführer
re 1 Schreibpult, 1 Spiegelſchrank mit Spiegel, 1 Küchen ſtellt ſofort einn 5 i m g DF. AB3aR7-Brſenn ee (5 leilguellen S Leu-Bagoer r

zu verkaufen. s Kefert

Matratze, 4 neue Bettſtellen, 1 Kinderbettſtelle, 1 Waſch Kirehstr. II Möädlehen
verkauft Atzendorf Nr. 34. ſfiſch mit Schale, 1 Schränkchen (beides gut paſſend für Nr. 7 IM ch w Aerzte), 1 Waſchmaſchine, 1 Kindertiſch, T Kinderwagen, u e e e r on es für Schießhalle geſucht.eerſ ein en, 3 Weinfäſſer, 2 Gaskronen, 1 Bettvorleger, 1 Plüſch I e Halle a. S., Deſſauerſtr. 1.
2 Paar getragene Damenſchuhe, dekoration, 1 Koſtüm, 1 Sporthoſe mit Gamaſchen ſowiei älle mit Sta l i jefi i. Schreibm.Gr. 36 und ein Paar Knaben 1 Motorrad, 8 Billardbälle mit Ständer und verſch. and. II l gewſchuhe, Gr. 28, zu verkaufen Wirtſchafts und Küchengerät. harten m gehen gen ur raunen

Unter Altenburg 55, 1 Tr. Beſichtigung ab 9 Uhr. Albert Franke, beeid. Auktionator Berufswechſel. ter 1998 an die Er g.
T ſchwere älteren velgiſche n h e Junge Leute, auch Damen, 7 g deutſcher Feuerverſ.Akt.Srärtern, Weper derſche grgrrerheatt- Zur Felt. und Sheunenarbeft

werden in 2—3 Mon. in mein. Geſ.r Bureau, oder durch brieflichen ſnſeex, ſagt eeleng ne branchen iſt für Merſeburg neu ſucht Louis Weniger
m 7 er Unterricht ohne Berufsſtörung. Haushalt zum 15. 9. oder perſ u beſetzen. Beſtehende In Obere Breite Straße 5.

D m de er R n ſofort evtl. Jamilienanſchluß Kkaſſo wird übertragen. Offerten Auſwartung für 2 Stundenuts od. Privatſekr., Rentmſtr. Hzerte Angeb. erb. unt. K. G. 27 an Alb. Zeiske, Magdeburg U morgens ſofort
(üchſe) zugfeſt, verkauft billig Se 7 Rendanten, Buchhalter uſw. aus 8 ſucht Gotthardtſtr. 42, Laden.gebildet. Preteh frei. Beſte Lützkendorf bei Mücheln poſtl. Schließfach 168. ſeit Auſwarn g

Richard Arenſchel, Zeitſchrift f. Politik Literatur u. Kunſt Erfolge. Beamte werden ſtändig 7 ba enfſ7 5 7 Begründer: D. Friedrich Naumann. verlangt. ehe e ehe Gpre chſtundenhelferin ausgebildet, ge vormittags bei gutem Lohn geſ.

Iabbl-uDnmachehruen tet in e er e ren eng et n r en nen S en
faſt 25 R eleitet, einem Szu verkaufen. Ahtzendorf 26. deſte n nen ten Müarbeitern fortgeführt! 3a.200 Damen grbß Verm s on eben Verloren

Tomaten Z. 2as nationale und ſoziale Blatt der Demokratiel ſchen Herren jeden Standes. De e Franke, ehe un Herren Jackett mit Ausweis

e 5 papieren auf dem Wege Bünempfiehlt Gärtneret Semmler, e Heer d d de Merxrſeburg, Wilhelmſtraße 2. Tel. 559. d e aa nen
Friedrichſtr. 38. e Haratſ Veet rn orfer Shauſſeehaus. Gegen guteJ r g. Damene wünſch ſich bald glüchl zu verheir. a e4 d e Ckoſtenfrei. preis 10 M. Herren, w. a. o. Vermög,, erhalt. N e b en ver d ten ſt 9 e r

r ſof. Auskunft durch Concordia. eS e Berlin, Postamt 54. Evtl. Hilfe beim Aufbau der Exiſtenz. Dauerndes, hohes E lAm Montag von h Verlag der „H Einkoinmen! KeineVerſicherung! Kein Verkauf an Bekannte n an en
29im Gaſthof „Drei Schwäne“ Tücht. Geſchäſtsm., 42 J. Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſel Ausſichtsreiche iſt junge, braune Jagdhündin

ine Lad m n Wege! Viele Anerkennungen! Verlangen Sie Proſpekt iße Brin ſ. Dame m. etw. Verm. I 10 von Adreſſe Schließfach 124, reden weiße Bruſt braäun gefeet Se

2 z gute Belohnung und Erſtattungrößere und kleinere zw. ſp. Heir. Einheirat nen der Sutterhoſen geren be
z oder Landwſch. bevorz.F en en rein unter 1943 an die p. d. Se n v genEs e Sſrebſ. Handwerker, (2 J.zu billigſten Preiſen auch Reparaturen e kt lt etretene e e de net e V eb e nv er d l enſt e r e über

J werden ſachgemäß ausgeführt eng le n r pro Amt u bvis 1000 M. monatlich, leicht zuhauſe, ohne Vor den Verbleib meines am Donners
Luchwig Cotte, Bau Klempnerei und preiswert W. Heirat ne Wo e r lernt eu S. o. G. m. b. en kann. 60 cmS Carl Höſer, Markt Nr. 8 Parkeltlahrik Gustan Colitz fun, Lennen zu lern Anonym zweckl. e r Bern Lihterelbe, Soſtſach o hoch, Hakenrute, Stehohren

uittungsbücher Ehe Preuperſtr. Telephon oee. Auerbach i. Batl. Ruf s Ang. u. 1949 an die e. l ca nut Sernſ 82
für Miete, Dinsen, Pacht

hält vorrätig
Gegchältsstelle es

„Mersehurger Korregnondent
nut

Jriedmann Co.Bankhaus
Halle a. S., Poſtſtraße 2

An und Verkauf
von Kriegsanleihen, Pfand

briefen, Stadtanleihen, aus
ländiſchen Wertpapieren und

h Valuten Coupons
Contocorrent und

Scheckverkehr
Gewährung von Kredit,

Darlehen und Hypotheken
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Käünſtliche Zähne

Füllungen Reparaturen
Zahnziehen

Frau D. Reinisch,
e M

Wecker und
Wanduhren
von 30, 85 M. an aufwärts
abzugeben.

Kindermann, Uhrmacher,
Gerichtsrain 11.
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fülxhüte werden men

in moderne Formen umgepreßt,
gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:
Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutvpreſſerei Böker Schulze.

o n m

Spülapparate, Frauen
opfen und ihrewerfen Frauenartibel

Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Heuſinger, Dresden 8,

Am See 37.
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den ert kostenl. Auskunft auch
in sehwierigen Fällen Pfarrer
und Schulinspektor a. D
P. O. Fiedier, Niewerle N. I

pei Sommerfeld.
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